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Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags stimmte den
Erklärungen des Außenministers Stresemaan in der Frage
der Ratssitze des Völkerbundes zu.

Im Haushaltsausschuß des Reichstages begann der
Kampf um das Wirtschaftsprogramm , im Reichstag ging
die Aussprache zum Etat des Arbeitsministeriums weiter.

Nach einer Mitteilung eines Abgeordneten im Reichstag
soll die Anmeldefrist für die Anleihen um vier Wochen
verlängert werden .

Zn Paris haben die Polen eine große Agitation für den
Ratssitz in Genf eingeleitet und Painleve unterstützt sie.

Zwischen der Türkei und Frankreich wurde ein Abkommen
über die Grenze Syriens und die Bagdadbahn getroffen.

HlMfchau.
Die Zusammensetzung des Völkerbundsrats. — Das
Deutschland gegebene Versprechen . — Die französischen
Intriguen . — Enteignung oder Abfindung der Fürsten¬
häuser . — Steuersenkung und Wirtfchaftsankurbelung.

) : f Dur lach , 20 . Februar .
Die Auseinandersetzungen über die Zahl der stän¬

digen Sitze im Völkerbundsrat sind auch
diese Woche weitergegangen , ohne daß bisher über diese
Frage völlige Klarheit geschaffen wurde . Es sei hierbei
zunächst an folgendes erinnert : Deutschland ist für
seinen nun ja angemeldeten Eintritt ein ständiger
Sitz in dem engeren Ausschuß des Völkerbundes , dem
sog . Völkerbundsrat bindend versprochen worden ,und die Völkerbundsversammlung wird ihm durch ein
Mehrheitsvotum diesen Sitz zuzubilligen haben . Im an¬
deren Fall läge ein glatter Bruch der von den Entente¬
mächten gegebenen Zusage vor , und Deutschland hätte
auch das moralische Recht, sein Aufnahmcgesuch rück¬
gängig zu machen, wenn , wie die dem deutschen Außen¬
minister Stresemann nahestehende „Tägl . Rundsch.

" be¬
reits erklärt hat , „die Voraussetzungen , unter denen sich
Deutschland zum Eintritt bereit erklärte , in einer Weise
verschoben werden , die Deutschland als illoyal ansehen
muß .

" Im Völkerbundsrat ist einstimmige Zustimmung ,in der Völkerbundsversammlung lediglich einMehrheits -
beschluß notwendig . _

Nach der ursprünglichen Satzung des Völkerbundes
sollte der Rat sich aus Vertretern der fünf alliierten und
assoziierten Hauptmächte , also England . Frankreich , Ita¬
lien , Japan und Amerika zusammensetzen, wozu noch
Vertreter von vier anderen Bundesmitgliedern kommen
sollten . Da Amerika jedoch den Versailler Vertrag und
die darin enthaltene Bundessatzung nicht ratifiziert hat ,
schied es aus . Die übrigen vier Hauptmächte erhielten
ständige Sitze , während die Bundessatzung schließlich
noch eine Anzahl nichtständige RatsMit¬
glied er einführte , die durch die Bundesversammlung ,
je nach dem Erfördernis der politischen Zeitumstände ,
nach freiem Ermessen jeweils besetzt werden . Ununter¬
brochen haben solche Sitze Belgien , Spanien und Bra¬
silien innegehabt , zeitweise Griechenland und China .
Außerdem haben gegenwärtig solche Sitze noch : die
Tschechoslowakei, Schweden und Uruguay . Es hat sich
bei den nichtständigen Sitzen sozusagen ein Gewohn¬
heitsrecht für diese Staaten herausgebildet , nachdem es
sich gezeigt hatte , daß die Nichtwiederwahl eines Staates
als eine Art Degradierung empfunden wurde und
böses Blut machte, wie im Fall Chinas . Spanien , Bel¬
gien und die Tschechoslowakei streben seit längerem stän¬
dige Ratssitze an , um der Gefahr der Nichtwiederwahl zu
entgehen , ebenso bewirbt sich , vonFrankreich angespornt ,
Polen um einen ständigen Ratssitz .

Frankreich ist . wie an dieser Stelle schon ausge¬
führt , offenbar bestrebt , den Eintritt Deutsch¬
lands zu „paralysieren " und sich im Rat möglichst eine
sichere Mehrheit zu schaffen . Aber dies Bestreben richtet
sich fast noch mehr gegen England , von dem auch na¬
turgemäß , da ja Deutschland noch gar nicht Bundesmit¬
glied ist , der Hauptwiderstand gegen die Vermehrung
der ständigen Sitze ausgeht . Deutschland muß wieder
sich hier vorerst auch deshalb eine gewisse Zurückhaltung
auferlegen , da ja lediglich Polen , Belgien und die
Tschechoslowakei sicher auf der französischen Front sich
befinden würden , während wir gar keinen Anlaß haben ,
Staaten wie Spanien und Brasilien , die England als
ständige Völkerbundsvertreter unangenehm sein mögen,aber eher deutschfreundlich sind , von vornherein zu ver -
grämen . Anscheinend sind jetzt Bestrebungen im Gange ,die Frage der Zahl der ständigen Bölkerbundssitze
auf die Hauptversammlung des Völkerbundes im Herbst
Su vertagen , da die Märzversammlung , die sich mit der

Aufnahme Deutschlands und der Zuteilung des ver¬
sprochenen ständigen Sitzes an Deutschland zu beschäf¬
tigen haben wird , nicht von allenStaatsmännern besucht,sondern von den überseeischen Ländern lediglich durch
ihre in Europa akkreditierten Diplomaten beschicktwird .

Zn Frankreich scheint man auch einzusehen , daß es
jedenfalls jetzt nicht möglich ist , Polen zugleich mit
Deutschland ein ständiges Mandat zu geben, zumal sich
nicht nur England , sondern auchIapan und auch die eng¬
lischen Dominien gegen eine Vermehrung der ständigen
Sitze ausgesprochen haben . Mit dem Generalsekretär
des Völkerbundes Drummond , der ja diese Woche In
Berlin weilte , wird auch diese Frage besprochen worden
sein, obwohl die amtlichen Mitteilungen nur davon zu
berichten wußten , daß über die Formalitäten des Ein¬
tritts und andere technische Fragen wie die Besetzung ge¬
wisser Beamtenposten im Völkerbund durchDeutsche ver¬
handelt worden sei.

Das von den Sozialdemokraten und Kommunisten
in die Wege geleitete Volksbegehren auf ent¬
schädigungslose Enteignung der Fürsten¬
häuser wird nun im kommenden Monat entsprechend
den gesetzlichen Bestimmungen dadurch eingeleitet wer¬
den , daß sich in der Zeit vom 4 .—17 . März diejenigen
Wahlberechtigten , welche dafür sind, in die öffentlich
auszulegenden Listen einzuzeichnen haben . Wenn hier¬
bei 4 Millionen Stimmen aufgebracht werden , hat die,
Reichsregierung einen entsprechenden Gesetzentwurf mit
einem Gutachten dem Reichstag vorzulegen , wobei sie je¬
doch nicht gezwungen ist . sich zustimmend auszusprechen . ,Sie hat auch bereits angekündigt , daß sie sich den Inhalt !
eines solchen Entwurfs in keiner Weise zu eigen machen
und weiter darauf hinarbeiten werde , die erforderliche
Mehrheit im Reichstag für eine Recht und Billigkeit ent¬
sprechende gesetzliche Regelung zu finden . Es ist zwar
damit zu rechnen , daß die erforderlichen 4 Millionen
Unterschriften für die Einleitung des Volksbegehrens ,
aufgebracht werden und demgemäß ein entsprechender
Gesetzentwurf dem Reichstag vorzulegen ist. Dieser Ent - !
wurf kann jedoch dort keine Mehrheit finden , da jalle Parteien , mit Ausnahme der Sozialdemokraten und ^
Kommunisten sich dagegen aussprechen werden . In die¬
sem Fall mutz die Regierung den Entwurf dem eigent¬
lichen Volksentscheid unterbreiten . Soll er Ge- ,
setz werden , so müßten rund 20 Millionen Stimmen auf¬
gebracht werden , was aber kaum anzunehmen ist.

Inzwischen gehen die Verhandlungen über den !
Kompromiß der Regierung weiter . Sie wer - '
den nur zum Ziel führen , wenn es gelingt , .die S o z i a l-
demokraten hiefür zu gewinnen , da ein solches Ge¬
setz als verfassungsündernd im Reichstag einer Zwei¬
drittelmehrheit bedarf und die Regierungsparteien hie-
für viel zu schwach sind. Die Differenzen gehen u . a . da¬
hin , daß der Regierungsentwurs die bisher nicht ge¬
regelten Fälle einer Neuordnung unterwerfen , während
die Sozialdemokraten alle Auseinandersetzungen zwi¬

schen den Ländern und den Fürstenhäusern einbezogen
wissen wollen . Der Hauptkampf wird sich auf jeden Fall
im Reichstag abfpielen , auch wenn es zum eigentlichen
Volksentscheid kommt , der wie dargelegt , wenig Aus¬
sichten hat .

Vor allem aber sind es in der inneren Politik die
Wirtschafts - und Finanzfragen , die im Vordergrund des
Interesses stehen . Der neue Reichsfinanzminister will
dieEinbringung derGesetze zur angekündigten Steuer¬
ermäßigung so beschleunigen , daß sie möglichst mit
dem 1 . April in Kraft treten . Sein Programm ist es , mit
allen Mitteln auch von der Steuerseite her den Ablauf
der Wirtschaftskrise zu erleichtern .

Da andererseits die Finanzen in Einnahmen und
Ausgaben auf alle Fälle im Gleichgewicht gehalten wer¬
den müssen, wird es dazu natürlich aller Geschicklichkeit
bedürfen . Vor allem will man jetzt zur Trennung der
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben schreiten
und letztere , wie es auch in derVorkriegszeit geschah , auf
dem Anleiheweg decken, soweit es sich um wirklich wer¬
bende Ausgaben handelt , die auch späterenGenerationen
zugutekommen . Der Minister hat sich vorgestern noch¬
mals im Haushaltsausschuß des Reichstags dazu ausge¬
sprochen u . für eine Notgemeinschaft zwischen
Reichregierung und Reichstag plädiert . An
eine Abdrosselung derSozialpolitik denke die Regierung
nicht. Sie wolle die stagnierende Wirtschaft wieder an¬
zukurbeln versuchen , um Arbeit und Brot zu schaffen .
Diesem Ziel sollen auch größere Kredite an die Reichs¬
bahn dienen , um dringend notwendige Instandsetzungen ,
Reparaturen und Bauten auszuführen , die Tausenden
Arbeit geben werden .

Deutscher Reichstaa
Aus dem Haushaltsausschub des Reichstags

Llerlin , 19. Febr . Im Hausbaltsausschuß des Reichstageswurde die Aussprache über die Regierungserklärung ausgenom¬
men.

Aba . Hertz (Soz .) erklärte , wenn tatsächlich der Etat >o ange¬
spannt sei, wie gestern von der Regierung ausgeführt wurde,
daß keine Mehrausgabe möglich ist, dann müsse das Steuer¬
senkungsprogramm der Regierung noch kritischer angesehen wer¬
den als vorher . Zu der vom Finanzminister geforderten Notge¬
meinschaft zur Durchführung seines gewagten Erverimentes fehle
die Zustimmung der Sozialdemokratie . Die Sozialdemokraten
sind nicht der Ueberzeugung , daß eine allgemeine Ueberlastung
der deutschen Wirtschaft mit Steuern vorliegt . Die Steuerlasten
sind in Deutschland ganz ungleich verteilt . Die kleineren und
mittleren Unternehmungen leiden viel mehr darunter als die
großen. Einer Senkung der Vesttzsteuern können wir nicht zu¬
stimmen. Die Senkung der Umsatzsteuer könnte die von ihr er¬
hoffte wirtschaftsördernde Wirkung nur haben , wenn damit ent-
sorechende Maßnahmen in der Wirtschaftspolitik verbunden sind ,Die jetzige Wirtschaftskrise beruht auf der Absatzstockung. Die
Zoll- und Steuerpolitik der früheren Regierung hat die Kauf¬
kraft der breiten Massen tief herabgcdrückt.

'

Abg. Hergt tDn .) führt aus , daß- die Reden des Reichskanz¬
lers und des Reichsfinanzministers seiner Fraktion zu einer be¬
stimmten Stellungnahme noch keine Veranlassung und Möglich¬
keit geben. Für die Erwerbslosen müsse sofort etwas geschehen.
Keine Partei werde sich dem Appell entziehen können, daß eine
Notgemei '. schaft zur Behebung der gegenwärtigen Wirtschafts¬
krise geüil^ t werden soll . Wir vermissen aber irgend einen greif¬
baren Plan in den Ministerreden . Von Ueberschüssen könne man
doch nicht reden . Man könne auch nicht die als Ausgaben fest¬
gelegten Summen zur Deckung des Defizits verwenden. Wenn
h! « Kvssenbestände des Reiches zur Deckung des Steuerausfalles
berangezoaen werden , dann müssen sie doch der Wirtschaft weg-
gekommen werden , die sie jetzt als Kredit haben . Für 1927 las¬
sen sich heute noch keine zuverlässigen Schätzungen machen . Der
Reichsfinanzminister zeigt in dieser Beziehung einen großen
Optimismus .

Reichskanzler Dr . Luther führte aus : Gegen die Regieruni,
ist der Vorwurf der Planlosigkeit erhoben worden. Das Pro¬
gramm der Regierung wird aber ganz fest bestimmt durch die
Ueberzeuguna , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ist , wo wir
eine grundsätzliche andere Stellung zu unserer Steuerpolitik ein¬
nehmen können und müssen. Nachdem jetzt nicht nur die Wäh¬
rung gesichert ist und Ausländsanleihen hereingekommen sind,
sondern auch der Prozeß der Reinigung der Wirtschaft von künst¬
lichen Existenzen weit vorgeschritten ist , muß an Stelle der
Währung als Vorzeichen unserer Politik die Wirtschaft tret -n.
Ich gebe an die Sache mit der Vorst-. llung heran , daß die Er¬
holung unserer Wirtschaft die Steuereinbußegefahr , die jetzt ent¬
steht , kompensieren wird . Das ist das Programm der Negie¬
rung , über das wir uns mit dem Reichstage verständigen wol¬
len. Es handelt sich nicht nur um Steuersenkung , sondern auch
um den Entschluß, die Ausgaben des außerordentlichen Etats
auf Anleihen zu verwaisen . Auch das ist ein Wagnis , das wir nur
unternehmen , well wir den Glauben an eine Erholung der
Wirtschaft haben .

Denlschlarrd .
Besprechungen über die Erwerbsloscnunterstützung

Berlin , 19. Febr . Im Reichstag fanden Donnerstag nach¬
mittag Vesprechüngen zwischen dem Reichskanzler , dem
Reichsfinanzminifter , dem Wirtschaftsmikister , dem Arbeits¬
minister und Vertretern der Regierungsparteien über di«
Erwerbslosenunterstützungen statt . Es kam folgendes Kom¬
promiß zustande : Die Unterstützungssätze in der Erwerbs¬
losenfürsorge werden in den Ortsklassen A, V und C mit
sofortiger Wirkung erhöht : 1 . für Alleinstehende unter 21
Jahren um 20 Prozent , 2 . für Alleinstehende über 21 Jah¬
ren um 10 Prozent , 3 . für alle übrigen Hauptunterstützungs¬
empfänger ebenfalls um 10 Prozent , jedoch nur , wenn sie
bereits 8 Wochen nacheinander unterstützt wurden. Die
Höchstsätze wurden nicht geändert . In der Berücksichtigung
der Kinderzahl tritt keine Aenderung ein . In der Kurz¬
arbeiterfrage wurde der Beschluß des sozialpolitischen Aus¬
schusses von der Regierung akzeptiert. Danach tritt keine
Differenzierung nach Ledigen und Verheirateten ein. Der
Unterstützungssatz für Kurzarbeiter beträgt für den 3 . , 4.
und 5 . ausfallenden Arbeitstag den Tagessatz , den der Kurz¬
arbeiter als Vollerwerbsloser erhalten würde.
Der Auswärtige Ausschuß über den Eintritt Deutschlands

in de« Völkerbund
Berlin » 19 . Febr . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tages berichtete Reichsaußenminister Dr . Stresemann über
den Stand der derzeitigen Verhandlungen , dis sich auf die
Verstärkung des Völkerbundsrates beziehen. Nach einer
umfangreichen Aussprache wurde ein kommunistischer An¬
trag , das Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbund
zurückzuziehen , gegen 9 Stimmen abgelehnt . Hierauf wurde
vom Vorsitzenden Abg . Hergt (Du . ) festgestellt , daß — un¬
beschadet der grundsätzlichen Stellungnahme der einzelnen
Parteien zum Völkerbund — im übrsigen von sämtlichen
Parteien des Ausschusses mit Ausnahme der Kommunisten
und Völkischen die Auffassung vertreten sei, daß da» Gesuch
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um die Aufnahme in den Völkerbund unter der Voraus¬
setzung gestellt worden ist, daß entsprechend den gepflogenen
Verhandlungen und den dabei gegebenen Zusagen Deutsch¬
land bei der bevorstehenden Tagung des Völkerbundes
ern ' n ständigen Sitz im Bölkerbundsrat erhält » ohne daß
da^ei eine weitere Aenderung in der Zusammensetzung
des Rates eintritt .

Rheinreise Stresemanns
Verlrn , 19. Febr . Am Freitag Abend wird Dr . Strese -

mann , wie die „B . Z .
" berichtet, nach Köln abreisen, wo

er Samstag bei einem Studentenkommers eine Rede hal¬
ten wird . Am Sonntag wird er Bonn und am Montag in
Frankfurt a. M . den Club für Handel, Industrie und Wis¬
senschaft besuchen.

Tschechische Anfrage wegen Helds Rede
Berlin , 19. Febr . Die Rede des bayerischen Minister¬

präsidenten Dr . Held , die bereits Mussolini zu seinen be¬
kannten Reden Anlatz gegeben hat , hat , da sich Held auch
mit den deutschen Minderheiten in der Tschechoslowakei
beschäftigt hatte , inzwischen auch die tschechische Regierung
zu einem diplomatischen Schritt beim deutschen Autzenmini-
ster veranlatzt. Dr . Stresemann hat hierbei Gelegenheit
genommen, dem tschechischen Gesandten zu erklären , daß die
Rede des bayerischen Ministerpräsidenten nichts mit der
Reichsautzenpolitik zu tun hat . Es handle sich lediglich um
die parlamentarische Beantwortung einer Anfrage . Im
übrigen beobachte aber auch die Reichsregierung die Lage
der deutschen Minderheiten in der Tschechoslowakei mit
Sorge und werde auch weiterhin ihre volle Aufmerksamkeit
dieser Frage widmen. Der Reichsminister sprach jedoch die
Hoffnung aus , datz bei beiderseitigem gutem Einvernehmen
eine Regelung möglich sein wird , die den Interessen aller
Beteiligten einigermaßen entspricht.

Aus dem Rerchsrat
Berlin , 19. Febr . Im Reichsrat finden zurzeit Beratun¬

gen über einen Gesetzentwurf betreffend einen Ausschutz
zur Untersuchung der Erzeugungs - uni» Nbiatzbedingungen
der deutschen Wirtschaft statt .

Ausland .
Die Schweiz und Nutzland ;

Bern , 18. Febr . In der Nationalratssitzung erwiderte '
Vundesrat Metta einem sozialistischen Abgeordneten, der !
« ins bestimmte Antwort auf die Frage betreffend die Wie- i
deraufnahme der diplomatischen und der Handelsbeziehun¬
gen mit Rußland vermißte, und erklärte , datz der Vundes¬
rat eine Anerkennung Rußlands nicht aussprechen werde,
bevor nicht auch die Verhandlungen über die schwebenden
Fragen für die Schweiz eine befriedigende Lösung gefunden
hätten . /

Aus Syrien
Paris » 19. Febr . Havas meldet aus Beirut : Die Eisen¬

oahnstrecke nach dem Hedschas ist auf eine Länge von 10
Kilometer zerstört. Ein von Palästina kommender Zug ist
entgleist. Mehrere Wagen fingen Feuer . Drei Syrier wur¬
den getötet , mehrere verletzt . Auch die Eisenbahnstrecke Da¬
maskus—Rajak ist aufgerissen. Französische Artillerie hat
Ansammlungen von Aufständigen östlich von Damaskus
beschossen .

Der französische Senat gegen Steuer -Veröffentlichung
Paris , 19. Febr . Der Finanzausschuß des Senats hat die

Artikel der Finanzvorlage mit einigen Aenderungen an¬
genommen, aber den Artikel 3, der die Veröffentlichung der
Steuerlisten und vor allem die Bekanntgabe der Steuer¬
erklärungen der Parlamentarier durch das „Journal Osfi -
ciel" vorsieht, abgelehnt .

Die französisch-polnische Freundschaft
Paris , 19. Febr . Der polnische Botschafter tn Paris ,

sElapowski , streifte bei einem Frühstück der Gesellschaft der
Freunde Frankreichs die Frage der polnischen Kandidatur
für den Völkerbundsrat . Er sagte u. a . : Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund werde von Polen durchaus
nicht befeindet, aber deutsche Stimmen erhöben gegen eins
Kandidatur Polens für den Bölkerbundsrat Widerspruch.
Die nächste Sitzung des Völkerbundsrates und die General¬
versammlung würden darüber zu entscheiden haben . Polen

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart ,

j 43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die vielen Besuche hatten eine Fortsetzung der Vor¬

lesestunden von selbst verboten , und nun sie einmal ab¬
gebrochen waren , fand sich keine Anknüpfung mehr. Wal¬
traut war im Zweifel, ob sie selbst noch Seegers Dienste in
Anspruch nehmen konnte . Was der Kranken erlaubt war ,
schickte sich vielleicht für die Gesunde nicht mehr, auch hatte
er sich ihr nicht wieder zur Verfügung gestellt. Allerdings
war sie , durch die Besuche abgehalten , wenig mit ihm in
Berührung gekommen , eigentlich nur zu den Mahlzeiten ,wobei die Gegenwart der Knaben und Diener eine dies¬
bezügliche Erörterung unmöglich machte . Doch darüber war
sie sich klar, datz mit der jähen Veränderung ihrer äußeren
Lebensweise durch ihre Gesundung sich eine solche auch in
ihrem Verhältnis zu Sesger bemerkbar machte . Wenn sie
ihm auch zu heißem Dank verpflichtet war , so blieb er
trotz allem nur der Hauslehrer , dem gegenüber sie ihre
Herrinnenwürde in jeder Hinsicht bewahren mutzte . Trotzaller Güte und Freundlichkeit wußte sie ihre stolze Unnah¬barkeit aufrecht zu erhalten , und eben weil sie diese
Schranke zog, mochte er es nicht wagen, ihr seine Dienste
von neuem anzubieten . Auch er zeigte eine korrekte , diskrete
Zurückhaltung , die aber mit der Zeit anfing , sie zu reizen.Was stand denn eigentlich zwischen ihnen ? Hatte ihre
Gesundung ihn und sein Wesen so verändert ? Waren sie
nicht dieselben wie vorher ?

Sie beschloß nach einigem Hin- und Herüberlegen , das
Gespräch auf die Vorlesungen zu lenken und dadurch zu
erfahren , wie er über seine Fortsetzung dachte .

Nach dem Mittagessen, als Seeger mit den Knaben
den Etzsaal bereits verlassen wollte , hielt sie ihn zurück.

„Bitte , Herr Seeger — einen Moment .
"

Er kehrte sofort um und blieb vor ihr stehen .
„Gnädigste Gräfin befehlen?"
„Wo haben Sie mir doch meinen Nietzsche aufgehoben,Herr Seeger ?" fragte sie mit einem Lächeln . „Ich kann

t- as Buch nirgends finden."

erwarte die Entscheidung im Vertrauen auf die Gerechtig¬
keit der Völker, die sich bemühen, ein neues Europa auf
der Grundlage der Gleichberechtigung aller Nationen auf¬
zubauen . Painleve erwiderte u . a . , der Botschafter möge
seiner Regierung sagen , daß Frankreich niemals seine Pflicht
und seine Freundschaft vergessen werde .
Eine italienische Stimme für den Anschluß Oesterreichs an

Deutschland
Rom , 18 . Febr . Die „Voca Republicana " führt unter der

lleberschrift „Oesterreich und Deutschland" in einem Leit¬
artikel aus , datz der Anschluß gar nicht aufzuhalten sei und
datz er daher auch nicht gegen einen vernünftigen Friedens -
Vertrag verstoße , denn Oesterreich könne so nicht weiterleben .
Wenn die Franzosen sich diesem Anschluß widersetzten , so sei
ein Grund dafür nicht einzusehen . Die Friedensbedingungen
seien ein Irrtum , wie immer auch das österreichische Pro¬
blem gelöst werde . Keine Macht könne verhindern , daß die
Deutschen in Oesterreich sich an die Deutschen in Deutschland
anschlössen. ^ '

Abschluß eines türkisch-französischen Abkommens
London, 19. Febr . Wie Reuter aus Angora meldet,

wurde gestern ein französisch-türkisches Abkommen unter¬
zeichnet , das auch ein Neutralitätsabkommen ethält . Das
Abkommen ist von de Jouvenel , dem französischen Ober¬
kommissar in Syrien während seines Aufenthaltes in An¬
gora abgeschlossen worden. Das Abkommen lebt einige
Erenzberichtigungen in Syrien fest.

Chamberlain über Locarno und Völkerbund
London, 19. Febr . Die Vereinigung der auswärtigen

Presse in London hat am Donnerstag zu Ehren des Stats -
sekretärs des Aeutzern , Chamberlain ein Frühstück gegeben,
an dem auch die deutschen Pressevertreter und der deutsche
Botschafter teilnahmen . Chamberlain hielt eine Rede, in
ver er , wie gemeldet wird , sagte, die in Locarno begonnene
Politik könne nicht in einem Monat oder einem Jahr oder
selbst in ein paar Jahren durchgeführt werden . Sie müsse
allmählich entwickelt und gesteigert werden durch langan¬
dauernde und geduldige Bemühungen der beteiligten Na¬
tionen . Mit Locarno sei tatsächlich ein neues Kapitel der
Weltgeschichte eröffnet worden . Eine Sorge vieler Per¬
sonen in diplomatischen Kreisen und tatsächlich weit über
die diplomatischen Kreise bilde die Stellung des Völker¬
bundsrates . Die britische Negierung hat über diese Frage
noch keine endgültige Entschließung gefaßt . Man darf die
Frage nicht im Licht der Kriegsverhältnisse und der beson¬
deren Gruppierung der Mächte betrachten, sonst gibt es
keine Lösung. Die einzige Frage , die man sich zu stellen hat ,
ist , wie der Rat am besten die Eignung erhalten kann, die
ungemein verantwortungsvollen Aufgaben zu erledigen,
die ihm jetzt obliegen, und die noch verantwortungsvolle¬
ren Aufgaben, die sicher in der einen oder der anderen Rich¬
tung jetzt oder später an ihn herantreten werden, ferner

-wie wir den Völkerbund und den Rat einrichten können,
datz er die Kraft hat , den Frieden zu bewahren , und datz
seine Gutachten und Entscheidungen moralische Geltung
haben . Die Entscheidung des Völkerbundsrats wird in kei¬
ner Form beeinflußt oder gelenkt werden durch den Ver¬
such eine Partei innerhalb des Rates zu schaffen. Das wäre
eine völlige Verleugnung alles dessen, wonach wir streben
sollten, und alles dessen, was wir erreicht haben . Sie wird
nicht diktiert werden durch irgend einen Wunsch , eine Mehr¬
heit für diese oder jene Auffassung herzustellen. Eine Ent¬
scheidung des Rats mit Stimmenmehrheit ist nach unserer
Verfassung in nahezu jedem Falle — und ich glaube , ich
kann ruhig sagen , in jedem wichtigen Falle — überhaupt
keine Entscheidung, denn Einstimmigkeit ist erforderlich. Es
ist nicht die Aufgabe des Rats , auf Mehrheitsentscheidun¬
gen hinzuarbeiten . Seine Aufgabe ist es , Meinungsver¬
schiedenheiten auszugleichen.

Ans Kaden.

Badischer Landtag
Karlsruhe, 18. Febr. Der Landtag genehmigte in seiner Vor¬

mittagssitzung am Donnerstag nachträglich den Administrativ -
kredlt von 20 000 Mark tü : die vier badischen Schlichtungsaur--
schüsse sowie den Vertrag vom 5. Juni 1925 über die vierte Er¬
gänzung des Neckar-Donau -Nertrages vom 1 . Juni 1921. — Eins
kurze Debatte knüpfte sich an einen schließlich einmütig angenom¬
menen Antrag des Hausbaltsausschusses die Regierung zu er-

„Hm ! " Seeger räusperte sich ein wenig. „Ich glaube —
es in die Bibliothek eingestellt zu haben .

"
„In die Bibliothek? " fragte sie verwundert und errötete

dann jäh .
„Sie wollten nicht , daß ich weiter darin lese?"
„Nein — damals nicht .

"
„Und jetzt ? "
„Wenn gnädigste Gräfin befehlen — hole ich es sofort."
„Nein — lassen Sie nur — ich fragte nur danach , weil

es mir augenblicklich an anderer geeigneter Lektüre fehlt",erwiderte sie.
„Die Bibliothek des Schlosses ist reichhaltig genug —

auch ich habe eine Anzahl Bücher — wenn ich damit dienen
könnte? "

„Sehr freundlich — doch ich glaube , wir sind noch nichteinmal mit dem Buch zu Ende gekommen , das Sie mir
vorlasen.

"
„Allerdings nicht— dürfte ich es Ihnen noch zu Ende

vorlesen? "
Endlich hatte sie ihn so weit ; ihr war schon ganz heiß

geworden bei dem Wortspiel .
Ob er ihre Absicht gemerkt hatte ? Sie errötete wieder

und wußte nicht , welchen mädchenhaften Reiz es ihr
verlieh.

„Aber gewiß" — antwortete sie schnell — „ich — habedas eigentlich erwartet !"
„So bitte ich um Verzeihung , datz ich es bis jetzt nichttat . Ich wollte meine Dienste nicht aufdrängen ."
Es ärgerte sie etwas an dieser Antwort . „Sie wissen

doch , Herr Seeger , datz ich von Ihrer Gefälligkeit immer
gern Gebrauch gemacht Halle.

"
„So darf ich mir erlauben , heute Nachmittag zu der

gewohnten Stunde bei gnädigster Gräfin vorzusprechen ?"
fragte er verbindlich.

Sie nickte nur und verließ mit leichtem Gruß in ihrer
anmutigen Haltung das Zimmer .

Er starrte ihr nach und griff sich dann an die Stirn ,als hätte er soeben etwas Besonderes erlebt und müßte
dem nachsinnen .

Am Nachmittag satz Seeger ^ wieder im Boudoir der

suchen, 1 . jeden Versuch einer Verlängerung des Vesoldungs-
sverrgesetzes über den 1 . Avril binaus oder der Ersetzung durch
ein ähnliches Gesetz im Reichstag entgegenzutreten ; 2 . die Ein¬
stellung der noch schwebenden Schiedsgerichtsverfahren zu ver¬
langen . Es folgte der Bericht des Abg. Dr . Föhr (Ztr .) über
die demokratischen Anträge betreffend Kreditbeschaffung. Der
Saushaltsausschutz beantragt , die Regierung zu ersuchen , zu prü¬
fen, ob und in welcher Weise für Industrie , Handel , Gewerbe
und Landwirtschaft langfristige Kredite beschafft werden können.

Abg. Scheel (Dem.) erörterte die verschiedenen Möglich¬
keiten der Kreditgewährung .

Abg. Gündert (D . Vp .) erwartet Silfe von einer weiteren
Senkung der Zinssätze und von der direkten Beteiligung des
amerikanischen Ueberschutzkapitals an deutschen Unternehmungen .

Abg. Bock (Komm.) spricht von einer völlig zerfahrenen kapi¬
talistischen Wirtschaft, bei der sich kaum ein Weg finden lasse,
um der brennenden Krcditnot abzuhelfen .

In der nachmittags fortgesetzten Debatte über die Kreditbe¬
schaffung wehren sich die Abgg. Klaiber (Bg . Vgg.) und
Sack (Ztr .) gegen eine Produktionsstcigerung auf Pump .

Abg. Maier - Heidelberg (Soz .) erklärt , seine Partei würde
allem zustimmen, was die langfristige Kreditnahme fördern
könne. .

Abg. Eörlachcr (Ztr .) hofft , ?atz eine Hilfsaktion bald cin-
setze im Verein mit dem Abbau der Steuern und Bankzinsen.
Die Ubren- und Hotelindustrie im Schwarzwald mache eine nie
erlebte Krise durch .

Abg. Hermann (Bg . Vgg.) setzt sich für langfristigen Per¬
sonal- und Realkredit ein , ferner für Steigerung des Exports
als Voraussetzung für inländische Kapitalansammlung . Nach
einem Schlußwort des Antragstellers Scheel (Dem.) wird der
Ausschutzantrag auf Prüfung der Kreditfrage gegen die Stim¬
men der Kommunisten angenommen.

Zur Beratung kommt sodann ein Zentrumsantrag auf Bewil¬
ligung von Erstkommunion- und Konfirmationsbcibilfen an
Kriegerwaisen , Kinder von Kriegsbeschädigten sowie von So -
zialrenten -Emvfängern aus Mitteln der gehobenen Fürsorge .

Im Haushaltsausschutz war regierungsseitig ein Runderlatz
in obigem Sinne zugesichert worden mit dem Vorbehalt , daß da¬
rin ausdrücklich anerkannt wird , datz die Bezirkssürsorgeverbände
schon bisher ihre Pflicht getan haben . Der Ausschuß empfiehlt
die Annahme des Antrages mit einem von sozialdemokratischer
Seite beantragten Zusatz , der die Hilfsmaßnahmen auch auf die
Kinder der Erwerbslosen ausgedehnt wissen will . Das Haus
stimmt nach Befürwortung durch den Abg. Kühn (Ztr .) dem
Ausschubantrag zu .

Sodann kommt zur Beratung ein Antrag Dr . Föb r (Ztr .
auf Errichtung einer Lehrwerkstätte in Verbindung mit der
Handwerkskammer in Konstanz. Der Antragsteller gebt von dem
Grundgedanken aus , daß heute so viele junge Leute keine Lehr¬
stelle finden könnten. ^

Innenminister Remmele entgegnet , die Regierung müsse
es ablehnen , ihrerseits die Initiative zu ergreifen . Es hiebe
dies , das Probelm der Lehrwerkstätten generell aufrollen .

Abg. Görlacher ( Ztr .) unterstützt die Darlegungen Dr .
Föhrs . Abg. Lang (Bg . Vgg.) ist grundsätzlich für die Meister-
lebre in Verbindung mit der Gewerbeschule. Der Antrag Föhr
wird mit 31 gegen 23 Stimmen abgelehnt .

Zur Einkommensteuer-Vorauszahlung
Dle Gewerbetreibenden , Aktiengesellschaften und G . m . b . H

mit Abschluß in der ersten Kalenderiabrhälste , waren im Herbs!
zu veranlagen und haben bereits damals ihre erste Steuerer
klärung nach dem neuen Gesetz abgegeben, worauf sie inzwi
scheu den Seteuerbcscheid zugestellt bekommen haben . Dieser ent
hält die Abrechnung der bisherigen und die Aufforderung z>
neuen Vorauszahlungen . Diese letzteren betragen im allgemei
neu ein Viertel der für das letzte Veranlagungsjahr festgestell
ten Steuerschuld und sind am 15. Februar , 15. Mai . 15. Augus
und 15. November zu zahlen.

Der Uebergang von den alten zu den neuen Vorauszahlungen
kann nun zu Härten führen . Ist der Bescheid zwischen 10. Jan .
und 15. Februar zugestellt worden , so war am 10. Januar die
Vorauszahlung nach dem alten System zu entrichten , am 15 .
Februar aber schon ist die erste Zahlung auf Grund des Steuer¬
bescheids fällig . Das hiebe, datz statt vier Vorauszahlungen de-

i ren fünf zu leisten wären . Gegen diesen gesetzlich festgelegten
Zustand kann nur eine Eesetzesänderung helfen , und es hat in
der Tat der Reichssinanzminister mit Runderlab vom 10. Febr .
eine Novelle zum Einkommensteuergesetzangekündigt und gleich¬
zeitig die Finanzämter angewiesen , von der Erhebung der Vor¬
auszahlungsrate am 15 . Februar Abstand zu nehmen. Nach
Aenderung des Gesetzes würde dann die nächste Vorauszahlung
auf die Einkommen- oder Körverschaftssteuer am 10. April fäl -

> lig sein. Es sollen dann in Zukunft allgemein die Vorausrah -
j lungen , auch wenn sie auf Grund des Steuerbescheides erfolgen,
! erst n a ch A b l a u f jedes Kalendervierteljahres — statt bisher

in der Mitte desselben — erfolgen . Die Landwirtschaft bebält
> aber die bisherigen Termine bei.
! Für die am 10 . Avril fällig werdenden Vorauszahlungen sind
! schon jetzt vom Reichssinanzminister Anordnungen getroffen wor-

Eräfin und las ihr vor . Es war wie vordem und doch I
anders . , jDer Rollstuhl war in Acht und Bann getair. Die
junge Gräfin ruhte in ihrem weichen , weißen Gewand,das sie noch immer mit einer schwarzen Schärpe schmückte ,in einem bequemen Sessel . Die Hände lagen müßig im
Schoß gefaltet , die Augen blickten durch dis weit geöff¬
neten Türen in den Park hinaus , aber sie sahen nicht das
Greifbare , sondern verloren sich in unsichtbare Fernen .
Alle äußeren Empfindungen schienen ausgeschaltst zu sein,nur die einer wohltuenden Ruhe , eines süßen Friedens
blieb ihr .

Von nun an las Seeger wieder täglich und regelmäßig.
Sie hatten es nicht mehr besonders vereinbart ; es ver¬
stand sich von selbst.

An einem heißen Augustnachmittag saßen sie draußen
auf der Terrasse.

Seeger hatte das aufgeschlagene Buch , darin er soeben
gelesen , auf den Tisch neben sich gelegt und sah zu der
jungen Gräfin , die in einem Korbstuhl neben ihm saß und
sich leicht auf die Brüstung der Terrasse gelehnt hatte ,
erstaunt auf.

Sie lachte nämlich so herzerquickend und lustig, wie
er es noch nie von ihr gehört hatte , und wie sie auch seit
Jahren nicht mehr gelacht haben mochte.

„Sie sind wirklich köstlich , Herr Seeger "
, sagte sie jetzt,

noch immer lachend . „Wie vorzüglich Sie Ihre Meinungenund Ansichten zu umkleiden verstehen! Aber ich durchschaue
Sie dennoch . Lag in Ihren letzten Worten nicht ein kleiner
Vorwurf für mich , weil ich gestern einen weiten Spazier¬
gang unternahm — der —"

„Gnädigste —" unterbrach er sie.
„Leugnen Sie nur nicht , ich merke es ja doch !" fuhr

sie fort . „Sie hielten es für unverantwortlich , daß ich es
wagte , bis beinahe nach Stolzenau zu Fuß zu wandern —
eine Leistung, auf die ich allerdings stolz bin — jawohl ,
stolz !" fügte sie mit Nachdruck hinzu. „Hat sie mir irgend¬
wie geschadet ?"

(Fortsetzung folgt .). ,



Ven Lieat ein Steuerbescheid bis dabin vor , so richten sich die
Vorauszahlungen , wie gesagt, nach diesem . Stcuervilichtige ,
die nach dem Kalenderjahr steuern, werden aber bis da¬
bin noch keinen Steuerbescheid auf ihre vermutlich zwischen 8.
bis 25. März abzugebende Steuererklärung haben . Sie mähten
daher am 10. Avril noch nach den bisherigen Vorschriften
vorauszahlen . Nun sollen ihnen aber alle möglichen Erleichte¬
rungen zuteil werden, um schon die Vorauszahlungen möglichst
der endgültigen Steuerschuld anzugleichen. Läßt sich also Ver¬
lust oder verbältnismähig geringer Gewinn buchmäßig Nach¬
weisen , so sind die Vorauszahlungen zinslos , ganz oder teil¬
weise zu stunden. Endlich aber können buchführende Gewerbe¬
treibende als Vorausbezahlung am 10. April vorläufig ein Vier¬
tel des Betrages entrichten , der sich auf Grund der im März
(s. o .) abzugebenden Steuererklärung als voraussichtliche Ein¬
kommensteuerschuld für das vergangene Jahr ergibt . So ist
schon jetzt eine Einstellung auf den Vorauszahlungstermin mög¬
lich .

Der Vorauszahlungstermin des 15 . Februar (Schonfrist
22 . Febr .) für Vermögenssteuer bleibt bestehen . Gesell¬
schafter der offenen Handelsgesellschaft zahlen als solche keine
Vorauszahlungen auf Vermögenssteuer mehr, nachdem die Ge¬
sellschaft selbst nunmehr steuerpflichtig ist. Sie können also bei
ihrer eigenen Vermögenssteuerzahlung den Betrag abziehen, der
auf ihren Anteil an der Gesellschaft entfällt .

Badische Eebäudesondersteuer
Der Badische Industrie - und Handelslag hat an die Minister

des Innern und der Finanzen in Karlsruhe eine Eingabe ge¬
richtet , in der es heißt : Durch das Gesetz über Aendcrungen des
Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern und Gemeinden vom
10. August 1925 sind die reichsgesetzlichen Bestimmungen über
den Eeldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken ge¬
ändert worden. Wir nehmen an , dah zur Durchführung dieser
Bestimmungen auch in Baden eine Neuregelung der Vorschriften
über die Eebäudesondersteuer beabsichtig ist, und bitten , uns
einen etwaigen Gesetzentwurf über die neue Fassung des Ee¬
bäudesondersteuergesetzes mitzuteilen , da die Bedeutung , die die
Eebäudesondersteuer für Handel und Industrie erlangt hat , in
der letzten Zeit ganz außerordentlich groß geworden ist.

Wir wollen nicht verfehlen , jetzt schon auf folgende Punkte
hinzuweisen , und bitten , unseren Ausführungen bei der Aus¬
arbeitung der neuen Bestimmungen Rechnung zu tragen .

1. Eine Erhöhung der Eebäudesondersteuer unter allen Um¬
ständen zu vermeiden.

Die in Paragraph 26 Abs . 3 und 4 der Bestimmungen über
den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken vom
10. August 1925 festgelegten Mindestbeträge stehen in schroffem
Gegensatz mit den Grundsätzen, die der Steuerreform des ver¬
flossenen Jahres zu Grunde lagen und mit den Ausführungen ,
die von Seiten der Reichsregierung darüber gemacht worden
sind ; denn statt einer Steuerermäßigung ist das Ziel , dieser neuen
Bestimmungen eine ganz erhebliche Steuererhöhung . Was die
Erfassung der gewerblich genutzten Gebäude durch die Gebäude-
sondersteuer anlangt , so lasten die neuen Bestimmungen von
einer Stsucranpassung , die die Eebäudesondersteuer mit einer
in normale Verhältnisse hineinwachsenden Volks- und Staats¬
wirtschaft in Eiklang bringt , nichts merken.

Die bisherigen Erfahrungen lasten erkennen, daß die seither
zur Linderung der Wohnungsnot angewandten Methoden —
Wohnungszwangswirtschaft , Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln
zur Förderung der Bautätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens —r allein nicht zum Ziele führen können , und zeigen mit
aller Deutlichkeit, daß auch ein Weiterausbau dieses Systems
leinen befriedigenden Erfolg haben wird . In der Begründung
zum Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung des badischen
Eebäudesondersteuergesetzes , gibt die badische Regierung selbst
zu, daß mit den bis dahin aufgebrachten Mitteln aus der Ge -
bäudesondcrsteuer eine nennenswerte Besserung der Wobnungs -
verbältnisse nicht herbeigefübrt werden konnte. Diese Erkennt¬
nis läßt keinen Zweifel darüber zu , daß auch künftig auf diesem
Wege kein durchschlagender Erfolg erzielt werden kann und eine
Erhöhung der Eebäudesondersteuer zwecklos ist, andererseits nach
den bisherigen Erfahrungen für die Volkswirtschaft verheerende
Folgen hat , worauf wir — allerdings ohne jeden Erfolg — seit
langem in Entschließungen und Eingaben hingewiesen haben.
Kein Aufbau , sondern lediglich ein Abbau der Gebäudesonder¬
steuer unter gleichzeitiger allmählicher Anpassung der Mietzin¬
sen an die derzeitigen Preisverhiiltnisse kann die private Bau¬
tätigkeit wecken und die Wohnungsnot überwinden . Die Ueber-
seugung , daß zur Belebung der produktiven Kräfte der Wirt¬
schaft weitere Steuerermäßigungen notwendig sind und neue
Steuerbelastungen zur vollständigen Lähmung des Wirtschafts¬
lebens führen müssen , ist so sehr Gemeingut der Wissenschaft und
Praxis , daß weitere Worte darüber nicht zu sagen sind . Nicht
Steuererhöhungen , sondern Anerkennung der Lebensnotwendig¬
keit der Wirtschaft und peinlichste Sparsamkeit aller Steuerbe¬
rechtigten haben Platz zu greifen , um die Produktion zu beleben
und die Lage zu retten .

2. Die gewerblich genutzten Gebäude find mit einem ermäßig¬
te» Steuersatz beranzuziehen.

Der Aufbau der reichsgesetzlichen Vorschriften über den Geld¬
entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken in der Fas¬
sung vom 14 . Februar 1924 läßt keinen Zweifel darüber , daß
zwecks Erhebung der neuen Steuern eine neue Steuerquelle er¬
schlossen werden sollte. Tatsächlich ist dies für die Mietwobn -
»rundstiicke auch geschehen . Durch die allmähliche Anpassung der
Mieten an die Friedensmicten ist bei den Mietbäusern der Er¬
trag gesteigert und dadurch die Möglichkeit geschaffen worden,
diesen Mehrertrag mit einer neuen Steuer zu belasten. Bei den
gewerblich genutzten Gebäuden liegen die Verhältnisse gerade
umgekehrt . Bei diesen ist eine auf der Anordnung einer Be¬
hörde beruhenden Steigerung des Erträgnisses wie bei den
Wohngrundstücken ausgeschlossen . Die Höhe des Erträgnisses
dangt nicht von einer Verwaltungsmaßnahme , sondern allein
von der Rentabilität des Unternehmens ab. Da diese gegenüber
dem Friedensertrag ganz erheblich zurückgegangen und bei der
trostlosen wirtschaftlichen Lage auch noch weiter sinken wird ,
so muß diese Verschiedenheit in den Grundlagen der Besteuerung
der Mietwohngrundstücke und der gewerblich genutzten Gebäude
bei den letzteren in einem ermäßigten Steuersätze zum Aus¬
druck kommen .

Eine weitergebendc Ermäßigung oder ein Nächlaß der Steuer
aus Rechtsgründen sollten auch dann eintreten , wenn gewerblich
senutzte Gebäude für Obligationen haften , die von der Obliga -
tioncnsteuer getroffen werden.

3 E,n Rechtsanspruch auf Rachia» oer Eebäudesondersteuer
besteh

* " " " " Eable oder weniger rentable gewerbliche Betriebe

Ferner muß unbedingt gefordert werden, daß gewerblichenternehmungen , die mit Verlust arbeiten oder einen im Ver-
a- ö

.
" * Belastung der gewerblich genutzten Gebäude gerin -n Gewinn haben , einen gesetzlichen Anspruch auf Herabsetzunger Hauszinssteuer haben . Wo ein offensichtliches Mißverhältnis

5 t^ uer zu dem Ertrag des llnternebmes vorliegt , muß aus
letzlrchen Gründen eine Ermäßigung der Steuer eintreten.e >e Forderung ergibt sich aus dem Grundgedanken der Eeld -

a-z^ E ^ bausgleichssteuer Der ganze Aufbau dieser Steuer
den, dbr Voraussetzung aus , daß bestimmte Einnahmen aus

°tn m Grundbesitz vorliegen , die besteuert werden sollen .
^

-Laden wirkt sich die Eebäudesondersteuer vielfach immer
Nekn,,?

" Ee * Belastung aus , die mit dem Ertrag der Unter -nsen in keinem angemessenen Verhältnis steht . Besonders j

unerträglich schwer lastet diese Steuer auf denjenigen gewerv-
lichen Betrieben , bei denen ein grober Teil des gesamten Be¬
triebsvermögens in Eebäudeanlagen investiert ist, die zudem
vielfach seit Jahren infolge der trostlosen Wirtschaftslage nur
zum Teil benutzt werden können oder gar brach liegen.

4. Herabsetzung der Freigrenze .
Die Befreiungsgrenze von 4500 Mk. muß ganz wesentlich her¬

abgesetzt werden . Eine derart weitgehende Steuerdeoorzugung
deren Wirkung für den Fiskus außerordentlich fühlbar ist, läßt
sich heute bei der fast durchweg trostlosen wirtschaftlichen und
überaus kritischen Lage der von der Steuer noch getroffenen
Kreise, namentlich der Industrie und des Handels , nicht recht-
fertigen und steht mit den Grundsätzen der steuerlichen Gerechtig¬
keit und Gleichmäßigkeit in schroffem Widerspruch. Wir bitten
daher dringend , die allzu hohe Freigrenze ganz wesentlich herab¬
zusetzen. Die Zeiten , in denen man glaubte unter Schonung wei¬
ter leistungsfähiger Kreise den Ausfall durch eine scharfe pro¬
gressive Besteuerung der mittleren und namentlich der größeren
Unternehmungen decken zu können, und in Verkennung der
Auswirkung steucrgesetzlicher Vorschriften wähnte , bei diesem
Vorgehen eine Besitzreform in sozialem Sinne durchführen zu
können, müssen bei den überaus bitteren Erfahrungen , die sich
daraus sowohl für den Arbeitgeber wie für den Arbeitnehmer
ergeben haben , unbedingt ein Ende nehmen, soll nicht alles zu
Grunde geben.

Seit Jahren weisen wir darauf bin , daß es im Jntresse der
Schaffung brauchbarer Steuergesetze unerläßlich ist , daß die
Wirtschaftskreise in ausreichendem Maße und rechtzeitig zu den
Gesetzesvorlagen gehört werden . Obgleich eine dahingehende Zu¬
sage auf der Präsidialkonferenz der badischen Handelskammern
am 7. Dezember 1924 in Karlsruhe von seiten der anwesenden
Vertreter der badischen Regierung gemacht wurde, ist den Han¬
delskammern ein Gesetzentwurf über die Gebäudcsondersteuer
noch nie zugegangen . -

Wir müssen daher nochmals dringend bitten , daß die badischen
Handelskammern bei der Ausarbeitung weiterer Aenderungen
der Bestimmungen des Eebäudesondersteuergesetzes gehört wer¬
den und dabei in ihrer Bedeutung für das badische Wirtschafts¬
leben auch genügend zum Worte kommen .

Karlsruhe, 19 . Febr . (Anfrage.) Die Bürgerliche Vereini-
; ung hat im Landtag eine kurze Anfrage eingebracht des
Inhalts , ob es richtig sei , daß den Schülern die Zugehörig¬
keit zum Iungdeutschen Orden verboten, die Zugehörigkeit
zum Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold dagegen erlaubt ist ,
weil letzteres eine nichtnationale , elftere aber eine nationale
Organisation sei . — Die Kommunisten brachten neuerding?
sine Anfrage wegen der Fürstenabfindung ein .

Karlsruhe, 19 . Febr . (Aufhebung der Besoldungsrechner .)
Wie verlautet , hat der badische Finanzminister angeordnet,
dah das System der Besoldungsrechner demnächst ausge¬
hoben werde und die Zahlung der Bezüge der Beamten
durch die Landeshauptkasse erfolgen soll. Das System der
Besoldungsrechner ist bekanntlich in der Inflationszeit ein¬
geführt worden, um den Beamten möglichst rasch zukommen
zu lassen und sie dadurch vor Entwertung zu schützen

Karlsruhe» 19 . Febr . (Folgen der Fastnacht.) In der
Nacht zum Aschermittwoch wurden am Lokalbahnhof des
Vorortes Erllnwinkel die dort stehenden Eisenbahnwagen
innen und außen derart verschmiert, dah ein Schaden von
annähernd 2000 Mark entstanden ist

Karlsruhe, 19. Febr . (Probefahrten mit Benzol -Lokomo¬
tiven . ) In den letzten Tagen fanden auf der Strecke Karls¬
ruhe- Mannheim in Anwesenheit von Vertretern der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft Pro¬
befahrten mit Benzol-Lokomotiven statt .

Heidelberg , 19 . Febr . (Zur Wetterführung des Neckar-
kanals . ) Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
dürften , nachdem nunmehr der Reichstag die Weiterführung
des Neckarkanalbaues beschlossen hat , die Bauarbeiter : ober¬
halb Heidelbergs im Sommer 1926 beginnen. Die größeren
Arbeiten sollen erst im Frühjahr 1927 in Angriff genom¬
men werden. Vorher sind noch die Pläne für das Stauwehr
in der Hirschgasse bei Heidelberg , die bekanntlich zuerst in
der Oeffentlichkeitbekämpft wurden , zu erledigen. Die Stau¬
stufe oberhalb Heidelbergs soll erst 1928 fertig sein . Die
Staustufe Neckargmünd soll 1927 begonnen und 1929 fer¬
tiggestellt werden . Weiterhin soll bis Heilbronn aufwärts
alljährlich eine Staustufe zur Ausführung gebracht werden.

Heidelberg, 19 . Febr . (Vom Stadttheater. ) Zum Leiter
des Heidelberger Stadttheaters anstelle des verstorbenen
Theaterdirektors Meißner dürfte der Oberspielleiter Eugen
Keller ausersehen sein , der gegenwärtig in Mannheim
wohnt . Keller war von 1921—1924 Oberspielleiter in Darm¬
stadt und dann kurze Zeit Schaufpielleiter in Len La-nds-
bühnen in München.

Heidelberg , 19 . Febr. (Zum Todestage Eberts.) Am
Sonntag , den 28 . Februar werden die Ortsgruppen Heidel¬
berg und Mannheim des Reichsbanners Schwarz -Rot -Eold
am Grabe Eberts auf dem Bergfriedhof eine Gedächtnis¬
feier veranstalten , die der Ehrung Eberts sowohl wie der
Kriegsgefallenen dient .

Schwetzingen , 19 . Febr . (Fastnachtsunglück .) Am Diens¬
tag abend wurde ein 19jähriger Arbeiter dadurch schwer
verletzt , daß sein Wollvollbart durch ein brennendes Streich¬
holz eines Gastes in Brand geriet . Er erlitt solche schwere
Brandwunden im Gesicht, daß er ins Krankenhaus nach
Mannheim verbracht werden mußte.

Säckingen» 19 . Febr . (Scheffelfeier .) Vor dem Denkmal
Scheffels fand eine Gedenkfeier von Säckingens Ehrenbür¬
ger, Scheffel , statt , bei der Bürgermeister Trunzier einen
großen Waldkranz mit einer goldenen „ 100" und den Far¬
ben der Stadt am Denkmal niederlegte.
' Schwenningen , 19 . Febr . (Eine neue Zeitung.) Unter
dem Titel „Schwarzwälder Tageblatt " soll hier eine neue
Zeitung deutschnationaler Richtung erscheinen . Gedruckt wird
das Blatt in Villingen .

Gerichtssaar
Diebstabl

Karlsruhe , 18. Febr . Das Schöffengericht verurteilte den Kcuit-
wagenfübrer Theobald Maurer aus Altenheim , der bereits viel¬
fach vorbestraft ist und dem eine Reihe von Fahrraddiebstäblen
in den Gegenden von Offenburg bis Karlsruhe zur Last gelegt
wurden , wegen fortgesetzten Diebstahls im Rückfalle zu 3 Jah¬
ren Gefängnis und 5 Jahren Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Messerstecher
Freivurg , 18. Febr . Vor dem hiesigen . . urgericht batte sich

der 24jährige Gipser Joseph Mattes aus Freiburg -Zähringen
zu verantworten , der am zweiten Weihnachtsfeieitag gegen
Mitternacht im Sause der Wirtschaft am Kandelblick in Wild -

tal bei Freibürg den 22 Jabre alten Taglöbncr Karl Schöpfte
aus Wildtal mit einem Messer ! o schwer in den Hals gestochen
batte , daß Schövile am übernächsten Tag starb. Mattes , der we¬
gen Skandalierens aus der Wirtschaft binausgewiescn wurde,wofür er Rache androbtc , insbesondere dem Schöpfte, der aber
vollkommen unbeteiligt war . Schöpfte wollte sich nicht furchtsam
zeigen und folgte dem Mattes in den Hof hinaus , wo er den
tödlichen Messerstich erhielt . Der Angeklagte wurde wegen Tot¬
schlags zu drei Jahren Gefängnis abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft verurteilt . -

Aus Stadt und Land.
W . Durlach , 20 . Febr . (Aus der Bürgerausschutz¬

sitzung .) Die auf gestern nachmittag in den Rathaussaal
einberufene Bürgerausschutzsitzung hat trotz der kurzen Tages¬
ordnung — es waren nur 3 Punkte — über drei Stunden ge¬dauert . Der erste Punkt der Tagesordnung legte den Anwesen¬
den mit einem kurzen , allgemein verständlichen Vortrag des
Vorstands des Kulturbauamts , Herrn Oberbaurat Nesselhausf ,den Gang der als Notstandarbeit in Aussicht genommenen
Pfinzverlegung dar . DerVortragende legte seinenAusführungen
vier Fragen zu Grunde . 1 . Ist die Pfinzverlegung notwendig ? ,2. Ist die Verlegung der Pfinz technisch durchführbar ? , 3. Wik
kann die Verlegurig am besten technisch durchgeführt werden ?
und 4 . Wie lätzt sich die Arbeit in der heutigen Zeit wirtschaft¬
lich rechtfertigen . Die Antworten zu 1 u. 2 wurden vom Redner
unbedingt bejaht . Die Gründe hierfür sind der Oeffentlichkeit
bekannt (bessere Ausnützung der Wasserkräfte , Tieferlegung
der Psinz , - Besserung der hygienischen Verhältnisse in der
Pfinzvorstadt , Erschlietzung von Bau - und Industriegelände
usw.) Eine andere Möglichkeit der Pfinzverlegung ist schon
deshalb nicht gegeben , weil dieKorrektion bereits durch die von
der Bahnverwaltung in der Vorkriegszeit anlätzlich der Ver¬
legung des Bahnhofs vorgenommene Veränderung des Wasser -
lauses vorgeschrieben ist . Die Frage ' B erläuterte der Redner
an Hand der vom städt . Tiefbauamt aufgestellten Pläne , insbe¬
sondere an den Querprofilcn . Der Plan sieht eine Nieder¬
wasserrinne vor , die wohl viele Vorteile aber auch ebenso viele
Nachteile mit sich bringe . Die vierte Frage beantwortet der
Vortragende dahingehend , dah derartige Flutzkorrektionen in
den meisten Fällen unwirtschaftlich sind , im vorliegenden Falle
müsse er jedoch die Ausführung dringend empfehlen, weil jetzt
die beste Gelegenheit gegeben sei , bei der Arbeit eine größere
Zahl Erwerbslosen beschäftigt werden können und die Wirt¬
schaftlichkeit schon deshalb gegeben ist, weil das nach der Ver¬
legung zu erstellende Pfinzkraftwerk durch Zusammenfassung
der bisherigen Gefälle der Unter - , Mittel - und Obrrmühle
einen großen wirtschaftlichen Vorteil für die Stadt Durlach
biete. Die Stadt möge deshalb die jetzt gegebene günstige Ge¬
legenheit nicht versäumen und die Verlegung so schnell wie
möglich durchführen .

Herr Bürgermeister Ritzert gab sodann Aufschluß über die
finanzielle Auswirkung des Projekts und die Belastung der
Stadt . Durch die Ausführung Pfinzverlegung können 200 Er¬
werbslose aus die Dauer von 6 Monaten beschäftigt werden (bei
einem Stand von 1100 Erwerbslosen immer noch zu wenig) .
Das Gesamtprojekt ist auf 586 000 veranschlagt , davon sind
196 000 für Löhne vorgesehen , der Rest wäre sachliche Kosten .
Bis jetzt ist vom Arbeitsamt ein verlorener Zuschuß von
102 000 in Aussicht gestellt,außerdem ein Darlehen von
68 000 vom Ministerium kann als verstärkte Förderung
der 2 )4 fache Betrag gewährt werden . Aach einem neueren Er¬
laß des Reichsarbeitsministers dürfen jedoch die Arbeitsämter
keine Darlehen mehr bewilligen , so daß vorläufig nur mit
einem Gesamtzuschuß von 272 000 gerechnet werden kann .
Die Stadt ist jedoch außerstande , den ungedeckten Aufwand zu
tragen . Es sollen in dieser Beziehung noch weitere Verhand¬
lungen mit den beteiligten Staatsstellen gepflogen werden. Der
Redner machte die erfreuliche Mitteilung , daß sämtliche durch
die Pfinzverlegung betroffenen Grundstückseigentümer ihr Ein¬
verständnis zur vorläufigen Inangriffnahme des Projekts ge¬
geben haben . — Unter Bezugnahme auf die ausgeworfene
Finanzfrage machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß das
längst erwartete Auslandsdarlehen nunmehr zum Abschluß ge¬
langt ist und in den nächsten Tagen ausbezahlt werden wird.
Der Vertreter der amerikanischen Gläubiger verlange nur noch
eine formelle Aenderung der bereits vom gemischten beschließen¬
den Ausschuß eingcgangenen gesamtschuldnerischen Bürgschaft
für das von mehreren badischen Städten gemeinsam aufge¬
nommene Auslandsdarlehen . Der Bürgerausschuß gab seine
Zustimmung hierzu . — Der zweite Tagesordnungspunkt be¬
handelte den Um - und Erweiterungsbau der Ofenanlage des
städt . Gaswerks . Hier sollen die abgenutzten Retorteinbauten
der Horizontal -Ofenanlage nicht mehr erneuert , sondern durch
Erweiterung der . Bertikral -Of.enanlage ersetzt werden . Der Auf¬
wand stellt sich auf 150 000 ttt . In der dem Stadtratsbeschluß
beigegebenen Begründung sind die Vorzüge der Aenderung
eingehend dargelegt . Der Bürgerausschuß erteilte der Vorlage
ohne Aussprache seine Zustimmung . — Der letzte Punkt der
Tagesordnung behandelte eine sehr heikle persönliche Ange-,
legenheit des Herrn Bürgermeisters Ritzert . Der Vorsitzende
gibt in kurzen Ausführungen den Gang der Wohnungsange¬
legenheit des Herrn Bürgermeisters bekannt . Die letzte Woh¬
nung in der Ettlingerstraße sei sehr kalt und feucht gewesen .
Nachdem das Anwesen in den Besitz der ' evgl. inneren Mission
llbergegangen ist, und von dieser vollständig in Anspruch ge¬
nommen wurde , muhte eine Lösung der Wohnungsfrage für
längere Zeit in Aussicht genommen werden . Es seien dabei
folgende Möglichkeiten in Betracht gekommen : Erstellung einer
Dienstwohnung oder Bereitstellung eines Bauplatzes und des
Baukapitals zu einem niederen Zinsfuß . Beide Möglichkeiten
wären jedoch für die Stadt teuerer gewesen als der jetzt einge¬
tretene Zustand . Es kommt nur die Uebernahme eines Zins¬
aufwands von rund 2000 -K in Frage . Hätte Herr Bürger¬
meister in seinem Anstellungsvertrag festgelegt, daß ihm eine
Wohnung zur Verfügung gestellt werden muh , so wäre ihm dies
zweifellos bewilligt worden . Das Verlangen des Herrn Bür¬
germeisters sei deshalb keineswegs unbillig . In der Not habe
er sich dann das Haus gekauft und die Stadt um entsprechende
Unterstützung gebeten . Die Vertreter der kommunistischen, der
freien Bürgervereinigung und freien bürgerlichen Vereinigung
sprachen sich entschieden gegen die Vorlage aus , die elftere des¬
halb , weil es sich um ein Sonderrecht handele und der Herr
Bürgermeister für seine Arbeit gut bezahlt werde , die letzteren
insbesondere deshalb , weil nach- ihrer Ansicht das Verlangen
unbillig sei und dem Herrn Bürgermeister die Bezahlung dieses
Betrages zugemutet werden könne . Die Vertreter der soz.
Partei , der dem. Partei unterstützten den Antrag , letztere auch
aus dem Grunde , weil ihre Stadtrate s. Zt . ebenfalls dafür ge¬
stimmt haben . Der Vertreter des Zentrums hat auch hinsicht¬
lich der Uebernahme der Zinsen Bedenken , glaubt aber , daß
wegen des geringen Betrages kein Grund vorliege , die ganze
Vorlage abzulehnen . Bei der hierauf vorgenommenen nament¬
lichen Abstimmung ivurde der stadträtliche Antrag mit 42 Stim¬
men angenommen , 8 Mitglieder haben sich der Stimme enthal¬
ten, 26 haben dagegen gestimmt .

Durlach, 20. Febr . Die diesjährige Saatgut - und Kar¬
toffel - Aus st ellung des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Durlach , welche heute und morgen in
der städt. Turnhalle stattfindet , kann sich mit den Veranstal-



tungen früherer Jahre vollauf gleichstellen. Was die Zahl der
Aussteller von Saatkartofseln betrifft , fo ist sie grösser wie in
den vergangenen Jahren . Ganz besonders fällt den Besuchern
die Ausstellung der Landwirtschaftsschule Augustenberg , die Er¬
zeugnisse unseres einheimischen Saatgutzüchters Herrn Eckardt ,
Hohenwettersbach und des Badischen Karttzsselspezialisten
Franck , Sinsheim , auf . Die Einkaufsvereinigung südd. Land¬
wirte führt eine große Anzahl von Maschinen vor . Der Landw .
Bezirksverein hat für die Aussteller von Saatgut . und Kar¬
toffeln eine Anzahl vergoldeter , versilberter und bronzener ,
Medaillen Herstellen lassen. Das Ergebnis des Preisgerichts
wird in einer unserer nächsten Nummer bekannt gegeben wer¬
den. Die Ausstellung ist am Sonntag von 11—4 Uhr geöffnet.
Interessenten und Freunden der Landwirtschaft kann der Be¬
such der Ausstellung aufs wärmste empfohlen werden .

Ablauf von Fristen mit Ende Februar . Vom Haupt¬
versorgungsamt Karlsruhe wird uns geschrieben : Aus
Grund des Artikels 2 des Gesetzes vom 28 . Juli 1925 kann
denjenigen Beschädigten , denen nach Paragraph 104 des
Reichsversorgungsgesetzes im Jahre 1923 eine einmalige Ab¬
findung 600 000 Papiermark für den Beschädigten , 60 000
Papiermark für jedes Kind an Stelle einer laufenden Rente
von 20 Prozent zustand und die seither nicht wieder renten¬
berechtigt geworden sind, ein einmaliger Betrag von 50 --st
gewährt werden. Voraussetzung ist jedoch, daß das monat¬
liche Einkommen 200 -st nicht übersteigt und der Antrag vor
derr .1. März 1926 gestellt ist. Auf den bevorstehenden Ab¬
lauf dieser Frist wird hingewiesen. — Mit dem gleichen
Zeitpunkt läuft die Frist für die Gewährung der einmaligen
Abfindung für diejenigen Versorgungsanwärter ab , die we¬
gen eines schweren Leidens eine Vormerkung auf Grund
ihres Versorgungsscheines (Beamtenschein, Ziviloe .sor-
gungsschein , Zivildienstfchein) nicht erreicht haben.

— Zur Kündigung der badischen Hochschulasststenten wird
der „Frankfurter Zeitung " aus Heidelberg noch berichtet ,
daß die Zurückstellung der Kündigung der badischen Hoch-
jchulassistenten um ein Vierteljahr (von 1 . April auf 1 . Juli )
auf Grund von Vorstellungen einer Abordnung wissenschaft¬
licher Hochschulassistenten beim Unterrichtsminister erfolgt
fei , die dort in sachlicher Aussprache die Verschiebung der
Kündigung bei bisheriger Gehaltszahlung vorläufig auf den
1 . Juli erzielt hätten . Inzwischen solle weiter verhandelt
werden . Den Anstoß zu der geplanten neuen Assiftenten -
ordnung habe das Finanzministerium gegeben , welches Ab¬
striche am Personaletat verlangt habe. Man hoffe in Hei¬
delberger Hochschulkreisen, daß es in weiteren Verhandlun¬
gen möglich gemacht werden könnte, die alte Assistenten¬
ordnung auch weiterhin bestehen zu lasten .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neues Hochwasser in Westdeutschland. Infolge starker

Regenfälle im Quellgebiet der Mosel stiegen Biofel und
Saar ziemlich schnell. Die Saar hatte in Saarbrücken mit
6,24 Bieter ihren Höchststand erreicht. Die Mosel wird in
Trier am Freitag voraussichtlich zum Stillstand kommen .
Freitag vormittag betrug ihr Wasserstand 4,70 Meter ge¬
gen 2,94 Meter am Donnerstag . Dis Nahe fällt wieder.
Der Wasserstand des Rheines in Koblenz beträgt 3,79
Meter (am Donnerstag 2,77 ) . Morgen wird voraussichtlich
der Höchststand unter 5 Meter eintreten . Die neue atlan¬
tische Depression bedingt eine veränderliche Witterung mit
Regenfällen , die auf die Gebietsteile des Niederrheins be¬
schränkt bleiben. Die Temperatur ist weiter zurückgegangen .
Die Höhen hatten Frost.

Die Fürstenabfindung vor dem Berliner Stadtparlament .
In der Stadtverordnetenversammlung wurde der sozial¬
demokratische Antrag über die Abfindung der Hohenzol-
lern mit den Stimmen der Demokraten angenommen . Auch
dem Antrag über die Durchführung des Volksentscheides
über die entschädigungslos,: Enteignung der ehemaligen
deutschen Fürstenhäuser wurde zugestimmt. Der Antrag
der Teutschnaiicnalen , das Vermögen von Kriegs - und Jn -
flationsgewinnlern zu beschlagnahmen, wurde abgekehnt,
ebenso der Antrag der Kommunisten betreffend die Ue Ver¬
weisung von 20 000 Mk . an den Ausschuß zur Durchführung
des Volksentscheids .

Schachtunglück in Hamborn . Durch Zubruchgehen des
mittleren Teiles auf der Strecke der Schachtanlage 2—4 der
Gewerkschaft Friedrich Thyssen Hamborn verunglückten
drei Bergluete tödlich . .

Feuer in einer Hamburger Kirche . Nachts gegen 2 Uhr
brach im Turm der Dankeskirche im Hammerstadtteil Feuer
aus , das von der Feuerwehr nach etwa dreistündiger Tä¬
tigkeit gelöscht werden konnte. Der obere Teil des Elocken-
turmes wurde im Innern so stark beschädigt , daß ein voll¬
ständiger Wiederaufbau notwendig ist.

Mussolinis Krankheit . Die Nachtausgabe des „Tag "
meldet aus London : In zuverlässigen Kreisen Londons
verlautet , daß Mussolinis Gesundheitszustand wieder
größte Sorge erregt . Obwohl in letzter Zeit von Nom aus
ständig bestritten wurde , daß Mussolini sich einer schweren
Operation unterziehen müsse, weiß man jetzt, daß ein be¬
rühmter auswärtiget Chirurg über seine Bereitwilligkeit
eine solche Operation vorzunehmen , befragt wurde . Dieser
Chirurg lehnte es jedoch ab, nach Rom zu gehen, während
Mussolini Italien nicht verlassen will .

Vratianu schwer erkrankt. Nach einer Meldung der „V.
Z .

" aus Bukarest ist in dem Befinden des Ministerpräsi¬
denten Vratianu , der bereits seit einigen Tagen krank ist,eine bedeutende Verschlimerung eingetreten . Ein ärzt -
lichs Konzilium hat Lungenentzündung festgestellt . Die
Temperatur des Patienten ist stark gestiegen.

Byntes Allerlei
Toethc-Anekdoten

Der Weimarer Hofarzt Wilhelm Rehbein berichtet von Goethe
folgende hübsche Anekdote: Am 27. August weilt der Dichter mit
seinem Diener Karl in Karlsruhe . Er läßt sich zwei Flaschen
Wein kommen und beginnt zu trinken . Nach einiger Zeit tritt
Rehbein ins Zimmer und wird mit den Worten empfangen :
„Ihr seit mir ein schöner Freund ! Was für einen Tag haben
wir beute und welches Datum ?" Rehbein : „Den siebenundzwan¬
zigsten August" . Goethe : „Nein , cs ist ein Irrtum , es ist der
Achtundzwanzigste heute und mein Geburtstag ! " Rehbein ent¬
gegnet, daß dies nicht wahr sei und Goethe läßt Karl , den Die¬
ner . kommen und fragt thn , welches Datum man heute schreibe .
Karl meint : den Siebenundzwanzigsten . Goethe geht zum Ka¬
lender , betrachtet ihn lange und sagt nach einiger Zeit kopfschüt¬
telnd : „Donnerwetter , da Hab ich mich ia umsonst besoffen !^

Irgendwo erzählt Karl von Holtet über Goethe eine hübsche,
lustige Geschichte, Als man nach der Aufführung eines Stückes

von Zacharias Werner bei Adele Schopenhauer nachtmahlt , böt
der kleine Raum nicht für alle Gäste Sitzgelegenheiten . Nur die
Frauen saßen an langem Tafeln , die Herren hingegen standen
mit ihren Tellern herum . Für die Ehrengäste , Goethe und Wer¬
ner , waren inmitten der Tafelreihe zwei Sitze reserviert . Auf
dem Tische , vor Goethes Platz , stand ein großer Schweinskopf,
von dem die Wirtin aber schon tags zuvor gegessen hatte . Die
Köchin batte , um die Schönheitsfehler des angeknappertcn Kop¬
fes zu verdecken , in erfinderischer Weise auf die bewußten Stel¬
len einen groben Lorbeerkranz gewunden . Goethe, der nicht ge¬
rade freundliche Gefühle für den fast stets unordentlich geklei¬
deten, schlecht rasierten und äußerst boshaften Werner hegte,
ruft , als er den lorbeergekrönten Schweinskopf bemerkt, über
die Tafel : „Zwei gekrönte Häupter an einem Tische ? Das geht
nicht!" und er nimmt dem Schweinskopse den Kranz ab und legt
ihn dem Dichter des Tages aufs Haupt .

Eampe , im Bewußtsein des eigenen Ruhmes ,war , wie viele,
einmal zu Goethe nach Karlsbad gekommen und machte dem
Meister Komplimente auf Komplimente , sagte ihm die freund¬
lichsten Dinge , wie Ernst von Pfuel uns überliefert , und Goethe
bat , in seiner bekannten Art , für den Schmeichler nichts übrig
als die banale Frage : Sagen Sie , wie konveniert Ihnen das
Bad ?" G. SH

Die teuflische Braut
Ein verlassener Bräutigam machte seinem Schmerz über die

Treulosigkeit seiner ehemaligen Braut in folgendem Inserat
in der „Gräfentaler Zeitung " Luft :

„H eirat s- und Berlobungsbruch "
Zeige meinen lieben Freunden und Einwohnern an , daß

Frieda Pitan , 46 Jahre alt , Witwe mit zwei Kindern , mit mir
verlobt und sieben Monate mit mir gelebt , wie wenn wir schon
verheiratet gewesen wären , mir nun die Verlobung gebrochen ,die Heirat abgelehnt , nachdem wir die Hochzeits- und Vraut -
reise auf dem Bodensee und Rhein gemacht. Da sie sich in einen
Schneider, 24 Jahre alt , bresthaft , das Zimmer und die Kost
bei ihr , verliebt und verlobt und miteinander ver Arm in Un¬
terhaltungen gehen. Wünsche der teuflischen Braut und dem
jungen Bräutigam Glück zu einer zahlreichen Kinderschar. Ru¬
dolf Bollinger , - - - -- Der betrogene Bräutigam .

"

SvSte §»ejr --i »n — mebr Ds >> jsetzerzabl an Frauen ,
die so viele Mädchen zum ebeloseu Leben zwingt , bat vielfach
Beunruhigung bervoraeruken unb schaudernd tragt man PH , wie
es werden tall . wenn das immer ta nw" " r geht , wenn die Frauen
immer zodlrei^ -r we -d-n und die Männer immer mebr ver¬
drängen . Die Natur ist sehr viel weiter als der Mensch , und
ganz im tNed -nmen matte " Get-tw, psg die Harmonie immer
wieder ^erstellen und die G - eeniätze a,>«gkeichen . Wie ein eng¬
lischer Biologe in einer Zeitschrift auatübrt , behebt in der Ver¬
teilung der Gefchle -bjer ein merkwürdiges Gesetz, das regulie¬
rend wirkt und durch das die geringere Zahl der Männer dazu
benutzt wird , uw da<- Ileberaenncbt der Frauen wied»r auszu -
aleichcn. In trüben Eben , in denen da« Alter d»r Mutter lg
Jabre und weniger beträgt , verhält sich die Zabl d»r männ¬
lichen Kinder d ?e geboren werden , zu der der weiblichen wie
gay lOOl). Es ih also ein lleberschnn nan 340 Mädchen. Haben
d?e Mütter das Alter von §0 hjs Fahren , dann beträgt das
Verhältnis 006 Knaben zu 10M MädK °n : es lind also 166 Eua -i .'ickier - » ni-l . Kaw^- l w«n dann -n den snäten Heiraten , hei
d-wen die Frau lös 20 Fadre ith so sieden ttOg männliche
Kinder 1060 weiblichen aegenützer Da « stärkere Geschlecht über -
rvient also uw 100 nnd diese , GAechinung nräat sich immer
stärker aus . Dan Müttern im Alter n «n 30 bis 34 Fahren
werden schon ilM Knaben und iooo Mädchen gebaren . Haften
die snüteren Heiraten an . die sich beute aus d-r Ungunst der
Verhältnisse ans Mabnuugsnat und anderen Gründen einge-
lniraert haben , so dürste innerhalb nan 20 Fahren der fleh ^i--
schuß der Frauen wabl sch -w ausaeglichen sein . Aist dies » Weste
aibt es im Leben der Völker eine stets wechselnde Flut und
Ebbe , die niemals ein gewisses Maß übestteiat und immer wie¬
der aur einen Kleichaewichis-.ustand zurückgesübrt wird ..

Neueste Nachrichten.
Verlängerung der Anmeldefrist für den Reichs-Anleihe-

altbesitz .
T .U . Berlin , 19 . Febr . Der Reichsfinanzminister hat

die Frist für die Anmeldung der Reichsanleihen alten
Besitzes bis zum 31 . März 1926 verlängert . Eine weitere
Verlängerung ist ausgeschlossen.
Eine Belohnung für die Ergreifung der Berliner Defrau¬

danten.
T . U . Berlin , 19 . Febr . Der Berliner Magistrat hat

für die Ergreifung der beiden Defraudanten Gerhardt
und Schulz eine Belohnung ausgesetzt .

Andreas Hofer-Gedächtnisfeier.
T .U . Berlin , 20 . Febr . Aus Innsbruck wird gemel¬

det, daß anläßlich des Todestages des Freiheitshelden
Andreas Hofer in ganz Tirol Gedächtnisfeiern statt¬
finden .

Protest gegen die Kattowitzer Verhaftungen.
T . U . Berlin , 19 . Febr . Die „Voss . Zeitung " meldet

aus Warschau'
: Im Warschauer Senat interpellierte die

deutsche Fraktion gegen die deutschen Verhaftungen .
Schleunigste Durchführung der Untersuchung gegen den
deutschen Volksbund und ein Einschreiten gegen die pol¬
nischen Zeitungen , die zuGewalttaten gegen das Deutsch¬
tum in Kattowitz ausreizten , wird gefordert .

Steigen des Rheinwassers.
T . U . Köln , 19 . Febr . Der Wasserstand des Rheins

ist im Lause des Freitags um 66 Zentimeter gestiegen
und erhöht sich stündlich um 6 Zentimeter . Der Wasser¬
stand der Mosel steigt Koch stündlich um 2 Zentimeter .
Eine direkte Hochwassergefahr besteht bisher nicht.

Drummond reist nach London.
T . U Genf» 19 . Febr . Wie der Vertreter der Tele -

graphen -Union erfährt , wird der Generalsekretär des
Völkerbundes , Drummond , in den nächsten Tagen nach
London reisen .

Diplomatenempfänge bei Briand.
T .U . Paris , 19 . Febr . Ministerpräsident Briand em¬

pfing heute vormittag nacheinander den italienischen
und den spanischen Botschafter , darauf den portu¬
giesischen Gesandten . Wie verlautet , soll sich Briand mit
den Diplomaten über die Aufnahme neuer Mächte in
den Völkerbund unterhalten haben .

Absturz eines französischen Militärflugzeuges .
T .U . Paris » 20 . Febr . Am Freitag stürzte in der

Nähe von Orly ein Militärflugzeug ab . Die beiden In¬
sassen wurden schwer verletzt und starben bei der Ueber-
sührung ins Krankenhaus .

Turrrrrr Spiel rmd Sport .
Deutsche Turnerschaft .

An die deutsche Lehrerschaft und die deutschen Berufserzieher ,
Als in der Zeit der tiefsten politischen Erniedrigung des

deutschen Vaterlandes Friedrich Ludwig Jahn den mächtigeg
Gedanken aussprach, das deutsche Volk müsse leiblich gekräftigtwerden , um sich aus seinem Verfall zu einer gesunden, starken
Nation zu erheben und seine Freiheit und Unabhängigkeit wie¬
der zu erringen , da war es, als habe bis dahin einer großen
Wahrheit nur der Ausspruch gefehlt — Tausende und Aber¬
tausende folgten seinem Ruse , und die heißen Kämpfe jener
Zeit zeigten, was ein Volk, das sich verjüngen will , vermag!
Die 'deutsche Turnsache, die praktische Verwirklichung der Iahw
scheu Gedanken , hat seit Gründung des ersten Turnplatzes ln
der Hasenheide im Jahre 1811 eine von Kampf und Verfolgung
ebenso wie von glänzendem Aufschwung begleitete Bahn durch¬
laufen — sie ist endlich wahre Volkssache geworden und trium¬
phierend in das höchste Gut der Nation , in die Schule, einge¬
zogen! In der Schule hat sie das Bürgerrecht für immer er¬
rungen , und in Theorie und Praxis haben die Lehrer des Vol¬
kes mit treuer Hingabe Großes und Herrliches geleistet!

Und doch ist die hohe Aufgabe der Volkserziehung und der
körperlichen und seelischen Ertüchtigung unseres Volkes mit der
Schule allein nicht erfüllt . Es gilt auch , die Schulentlassenen,die Erwachsenen beider Geschlechter bis ins hohe Alter hinein
für die Leibesübungen zu gewinnen . Es gilt , die Leibes¬
übungen zum Volksgut zu machen und sie zu einem Bindeglied
unseres deutschen Volkes zu gestalten , damit die deutsche Volks¬
kraft erhalten bleibt oder aber nach den Schwächungen, die sie
durch den Weltkrieg erlitten hat , nach all den Entbehrungen
und Nervenzermürbungen der Kriegs - und Nachkriegszeit wie¬
der gehoben und gestärkt wird .

Dazu ist hingebungsvolle Arbeit begeisterter deutscher
Männer und Frauen nötig , die mit erzieherischem Sinn begabt
sind und Verständnis für d.ie Notwendigkeiten einer vernunft¬
gemäßen deutschen Volkserziehung besitzen. Es ist Aufgabe
aller , die zur Förderung der Volksbildung berufen sind oder sich
berufen fühlen , freudig in die große Arbeit , die dem Volke gilt,
einzutreten . Die deutschen Lehrer und Lehrerinnen sind vor
allen anderen berufen , sich der Sache der Leibesübungen zu
widmen , da sie geistig, erzieherisch und auch auf Grund ihrer
turnerischen Ausbildung die Vorbedingungen für eine erfolg¬
reiche Erziehungsarbeit in sich tragen .

Lehrer und Lehrerinnen ! Tretet überall in die mehr als
12 000 Turnvereine in Deutschland ein ! Werdet Förderer einer
guten Volkssache und macht eure erzieherische Erfahrung gel¬
tend ! Werdet Führer der Jugend , Leiter und Berater und Bild¬
ner der Erwachsenen ! Wollt ihr zurückstehen, wo sich Zehn¬
tausende anderer deutscher Männer und Frauen in heiliger Be¬
geisterung einer großen Sache widmen , trotzdem sie vielfach
nicht die erzieherischen Vorkenntnisse und Eigenschaften zu
ihrer ehrenamtlichen Arbeit zur Verfügung haben , wie ihr sie
erworben habt und in euch wachsen seht ?

Eure Arbeit ist Arbeit am deutschen Vaterland und am
deutschen Volke, ist Dienst an dem großen Gedanken der deut¬
schen Volksgemeinschaft. „Was läßt sich nicht für ein Volk hof¬
fen"

, sagte Passow , „das von den ersten Knabenjahren an zu
rühriger Tätigkeit verbunden von Altersstufe zu Altersstufe ge¬
meinsam emporwuchs? " Möchte die deutsche Lehrerschaft, die
schon so viel zur Ausgestaltung und Verbreitung der deutschen >
Leibesübungen getan hat , denRuf nicht nur hören , soydern auchü
befolgen, indem sie sich den deutschen Turnvereinen anschließt?

Am hiesigen Platze gehören die beiden Turnvereine
(Turnerbund und Turnverein 78) der Deutschen
Turnerschaft an.

L «
!7

Die
As

,lr vl
Hrists

§
4

»er Bi
rar. b '
ans S
b.ckel :
Witcr,' Vor
MD

Das
vergidt
M
tuwen
M .

ll
Die

schastszl
Vordem
Mt »ri,Die
terbeift
einzurel

8pr
Law

Handel nnd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18. und IS. Februar

Geld Brief Geld Brie !
London (1 Pfund Sterl .) 20 .403 20,455 20 .403 20,453
Neuvork ( 1 Dollar ) 4 .185 4 .LVS 4 .1SS 4 .L0Z
Amsterdam (100 Gulden ) 168,11 168,53 168,09 168,51
Brüssel 1100 Francs ) 19,07 19,11 19,07 19,11
Danzig 1100 Gulden ) 80,90 81,10 80,90 81,10
Helsingfors 1100 sinnt . Mk.) 10,551 10,591 10,551 10,591
Italien 1100 Lire) 16,92 16,9« 16,88 16,92
Kopenhagen 1100 Kronen ) 108,64 « 8,92 108,68 108,96
Oslo 1100 Kronen ) 87.67 87,89 87,71 87,93
Paris 1100 Francs ) 15.28 15,32 14,95 14,99
Prag <100 Kronen ) 12,421 12,425 12,415 12,15!
Schweiz 1100 Franke ») 80,78 , 80,98 80,77 80,97
Spanien (100 Peseten) 59,18 59,32 59,13 59,27
Stockholm <100 Kronen ) 112,28 112,56 112,25 112,53
Wien 1100 Schilling ) 59,03 59,17 69,04 59,18

Wirtschaft
Grosjhandcloiudcxziffer . Die aus den Stichtag des 17. Februar be¬

rechnete GrotzhandelsindeLzisser des Statistischen Reichsamtes Ist ge¬genüber dem Stande vom 1ü . Februar 1118 .8) um 0,5 Prozent auf
118,2 zurückgegangen. Gesunken sind die Preise für Getreide , Schmalz.Rindfleisch, Ochsen , einige Tcrtilrohstosse , Baumwollgarn , Kupfer ,Zink und Gasöl . Höher lagen die Preise für Schweinefleisch, Blei und
Zinn . Bon den Hauptgruvve » haben die Agrarerzeugnisse von 113,0
auf 112,3 oder um 0,0 Prozent , die Jndustriestoffe von 129,7 auf 129,4oder um 0,2 Prozent nachgcaeben.

Knochenerkrankungen und Wachstumsstörungen sind die
Folgen fehlerhafter Zusammensetzung der Körpersäfte . Der Arzt
bezeichnet diese Erscheinungen als Mangelkrankheiten . Auch
wenn das Tier reichlich Futter bekommt , so mangelt es doch an
irgend etwas , entweder an Mineralstoffen oder an den wachs¬
tumsfördernden Vitaminen oder an beiden zugleich . Der um¬
sichtige Landwirt ist voller Sorgen , denn in einem gesunden
Nachwuchs liegt seine ganze Zukunft . Wie soll er diesen Zu¬
ständen begegnen, wie kann er Vorbeugen, um Ausbrüche dieser
Krankheiten zu verhütenl — Das Mittel , das Wissenschaft und
Praxis jetzt kennen , ist die auf moderner wissenschaftlicher
Grundlage hergestellte Lebertran -Emulsion „Osteosan" der
Firma Dt . Brockmann Chem. Fabr . m .b .H . , Leipzig-Eutr . Diese
an Nährwerten unerreichte Emulsion enthält neben 40 A vita¬
minreichsten Lebertranes noch Mineralstoffe , welche die Körpet -
süfte für die Vitamine geeignet machen, und leichtest verdau-

^ liches Eiweiß . Wegen ihres hohen Nährwertes ist sie die
führende Marke , uni » da sie alle die Stoffe enthält , die der
wachsende Organismus braucht , so hat sie auch in allen Fällen
die überraschendsten Erfolge gebracht.
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raten wir Ihnen , die von Ärzten als kräftige Hustenmedizin
hervorragend begntachteten „Sagitta '-SusteubonbonS z»
nehmen. Lindern die Schmerzen , lösen den Schleiw-
Tagitta "-Bonbons sind in allen Apotheken ertzältliStets vorrätig : Einhorn -, Löwen - n . Hirsch -Apotheke Dnrla

Sagitta -Werk München 8VV 2.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Das nördliche Tiefdruckgebiet wirkt stark aus die Wet¬

terlage ein . Westlicher Hochdruck kommt wenig zur Gel¬
tung . Für Sonntag und Montag ist Fortsetzung des un¬
beständigen , mehrfach bedeckten, aber nur zu vereinzel
ten Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten .
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Maul - uvd Klauenseuche betr .
-ru Durlach ist die Maul - und Klauen-

^ cusgebrochen
^ verrbezirk ist das verseuchte Gehöft,
« - obacbtungsgebiet der übiige Teil

Stadt Durlach ausgenommen Rirtnerthof
A Lamprechtshof .

. ' -r>ie Gefahrenzone umfaßt alle Gemein-
15 km - Umkreises .

Karlsruhe . 18 Febr . 1926. (O.Z. 31 .)
Bad . Bezirksamt — Abt. II b,

" » urlach. Hsnvelsregifler ir Eingetragen
.. -->7 Februar 1926 zu Firma : Süddeutsche

Wonto - GeseUsckaft, »riliale Durlach.^ Die Filiale in Durläch ist aufgelöst , die Firma
».r llweigniederlasfung erloschen . Die sämtlichen

die Filiale Durlach eingetragenen Unter«
L -Mbeioillig»ngen sind erloschen.

_ Amtsgericht.

IWOslzserstchMU
Bad. Forftamts Durlach im Saale des

« .»Hauses znr Blume tu Durlach am Frei «
» - . den 26 . Februar 1926 . vorm . 9 Uhr .Staatswald Rittrert , Abt. 15 Tannen-
Akel: 109 Ster Brennholz ( meist Buchen-
heiter) und 726 Stück buchene Wellen.

Borzeiger : Förster Reiß im Rittnertwald,
_

SchstlttdchH.
Das Wasier - und Straßenbaucmt Karlsruhe

»eraidt im schriftlichen Wettbewerb die Beifuhr
von Walz- und Flicksckotter von den Bahnsta¬
tionen auf die Kreisstraßen und Wege für das
»tch- 1926/27.

Die Bedingungen liegen auf unserem Ge¬
schäftszimmer hier , Strfamenstraße 5l , auf
8ordr»cke für die Angebote sind auf dem Bau -
Mt und bei den Stratzenmeistern erhältlich.

Die Angebote sind mit der Aufschrift „Schot¬
terbeifuhr

" bis 5 . März 1926 . vormittags 10 Uhr ,
kinzvreichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen,

klacb mehrjähriger Dätigkeit an der
WüÜLinisch-nsurologiseken lilmik in keidel-
derg Oeb, Kat v . Lrebl ) habe lob mich in
Lrrisrube als

Nsrvvus . il' üit
in den Räumen von Nr . ÜLriugvr

niedergelassen

vr. weä. N. v . LtrsLer
Lprscbstunden : 10—12 , 3—6 kbr .
Lamstsg nachmittag nicht. Hi . 584».
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empfehle ich meine anerkannte O
Ackermanns Bavaria O

Sommergerste o
I . Absaat. U

Bestellungen werden auch bei der
Einkaufs - Bereinigung Süvd . Land- O
Wirte , Durlach, Büro : Gasthaus zur 2*
Blume 2 . Stock , entgegen genommen.

Johs. Hstkl. LssWrvÄslhsst
"

Batzeuhos Tel . 312 Durlach.
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»eiMis .
llsklsl nismsiz iisLl ,
dem Mernsi ' gi'slksn.
NIMMlSlISWIII/aL !,

__ fklsslvl'sll'klsen
Oemsint ist natürlich clas berühmte, von
i dorrten empfohlene kühneraugen - kehs-

dl kür die /^eben und ksbevold -kallenschei-
» kür dis knüsokle, kleebdose (8 kllastsr )

kedswokl-knübad gegen empfindliche
^ aadknüschvksiü, 8cbs.cs>tet (2 Kader ) 50 ?fg.,Mlich in Apotheken und Drogerien. 8ichsr
-dbsn bei : ^ dier-vrogerie kans kinlrelmann,"LüLeler klumeo-Orog-srie kaiintstraüs .

KkSWfMLWk
verhüt , man sich m M .
Brockmanns Vieh - Le¬

bertran - Emulsion
„Ofteofan " .

Eiweißhaltig . Keine aew .
Vithemulston—dabeibill.
Brosp kostenfr . Echt nur

Schutzmarke inOrig .- Flaschen . Zuhab .
KZerien . Avotheken und sonstigen einschläg.
Owaften . Wo nickt , durch

Brockmann Eben ». Fahr m . b. H.,
Leipzig - Eutr 93 m

veRmmt zu haben : In Durlach ber Haus«relmann . Adler -Drogerie .
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U ĉ7sc?̂ <?/t /§/ /

c/S51VO5seck5lzs/r-

^ tzo2/e/c/, -5oclo AL§5e/ - ?/e/z .
E/7 §/e OD6/l 6Es/e ^e/i /////-

c//s Se7/.̂ o

sigliiime MW «
D«rLsvL,

— Nimüöl8io !lere öüeiMods SsLkanstiM . —
»eie!i8l!Sil!i-8!l'0ÜM!g «srlskillis . kü8i8eriW»!iv»io 121k «MlM.

^ ll » k>.Lms von Sps .rolLls .xs » Kol kssturöx -
UoLsisr VorrlLsrtnx . — Vlro - , SoLsok - nncl
Lonbo - LorrsLivsrkskr . — R -olsskrsülb -
krloko . — OsrlsUons - u . LrsäLbxsvtLnrnnx
xox «» SloLvrLottslolslMLx s -uk LztpoMvL ,
Lnrxsods .tt n . Onborpkunck . — ^ Lks .nt von'VVooUsslri , ^ .n - n » L Vsrks .uk , sourls Vsr -
zvsLrunx uuS Vorvts -liruix von Msrt -
xs .x1srsL s -Uor ^ rt . — Losorxuux von vo -
vLson . — ^ .uskükrruix s .11or ks » kurLsslxs »

SssoLLtts bsl Luls -uisr LsälSLimx .
N ^» 88 « rL« tAlrrSvir :

vorni . 8—V»1 rill -, iiNe !»m. >/,S— '/»6 Itir
8amstag 8—1 Bin -.

Dis 0 -» scrl2 .L2is1sLiiiriD >

uii' rsrülimögilLiisisii ü»
kSillgUNg ilvll

fSSSilÜM
sir-likisim sic »

»MMN IkSiid. ouklseli
rsimmi ' . 7 . löi . aei .

für Lebensmittel , wo¬
möglich Hauptstraße, zu
mieten gesucht.

Offerten unter Rr . 87
an den Bering.

Fleißiges, ehrliches
MW»

sucht Stellung . Näheres
Btsmarckstr. 12. 2. St .

Zuchthah »
(amerikan. Leghorn ) u.
1 großereiserner Wasch-
kesfel zu verkaufen .

Blotterstr . 11 . 2. St .
Eine Strickmaschine ,2 Wagen «. 1 Zen¬

trifuge zu verkaufen
Hugo Nothweiler .

Berghausen,
Havvtstr. 63 .

Ein fast neuer
MttMWriuWrs

mit Patentachsen 25—
30 Ztr . Tragkraft hat
zu verkaufen
Gärtnerei K. Huber ,Wolfartsweier .

DsL LrK,»LLvLH
erteilt gewissenhaften Rat , Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HmnSWthle, Mochowie üsi> RMHeWaSe .
H. Zimmermau » , Heilkundiger . Durlach

Kelterftraße Nr . 21 I.
Sprechstunden: Jeden Montag «. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

ae !NU !1g ! KMKll - M MMMMM ! !
Empfehle mich im Herrichten von Gärten s
sowie in sämtlichen in die ^ bstbaumpfleae ^
eingreifenden Arbeiten bei billigster Berech - >

nung und fachmänischer Ausführung.
KMiWN KUMiMÜil NIÜKWlLlrZ !

Hochkeimsähige
Saatkartostel
Bringe auch dieses Jahr wieder ins Haus
frühe Kaiserkrone . Industrie u . Oden¬
wälder . geldfleischige Wolltmann rot¬
häutig und auch weiße Sorren zum billig¬

sten Tagespreis
Bestellungen nimmt entgegen

Darmflädter Hof » . Gasthaus z. Gonue
Phil . Geiger , Kuhardt (Pfalz )

!>« » klM !

Eine schöne große

ZZiMttWhMll
gegen eine 1 , oder 2
Zimmerwohnung zu
tauschen gesucht.

Offerten unt . Nr . 9l
an den Verlag ,_

2 möblierte ineinan-
vergehende

Zimmer
mit Küche sofort oder
auf 1. März zu ver¬
mieten.

Näheres im Verlag.

l. M «tr
in schöner Lage , clektr.
Licht, separat . Eingang,an anstärdigen Herrn
oder Fräulein sofort od.
später zu vermieten
Apmendstr 23 . 2 . Stock .

20 Ar

kvkvr
in der Waldstraße auf
längere Jahre zu ver¬
dachten . Angebote unt .
Nr . 88 an den Verlag.

CeMSkAMliroz ,
Bringe mein Rcpar »-
turgeschi, ft v . Schuhen
und Stickel « in em¬
pfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll
Christian Zteuer
Schuhmachermeister

Königstraße 4.

Achtung!
Emvfeh ls mich in allen

inmeinFocheinschlagen-
den Reparaturen bei
billigster Berechnung .
KritzKeraberger

Zimmtrmann
(Rettringshaus).

Ihre Nerven und Ihre Verdauung erleiden keine
Störung , wenn Sie anstatt Bohnenkaffee Quieta
trinken. Der Arzt empfiehlt ihn nicht nur Kranken
und Kindern , sondern jedermann als tägliches
Getränk . Die Hausfrau schätzt Quieta , weil cr

wohlschmeckend und billig ist.

Glänzende Heilerfolge. Ohne Operation, ohne
Berufsstörung , lieber hundert amtlich beglau¬
bigte Zeugnisse der nach unserer Methode Ge¬
heilten liegen vor. Zum Beispiel:

Teile Ihnen ergebenst mit , daß mein Leisten¬
bruch , trotz meiner schweren Arbeit durch
Ihre Kur vollständig aüsgeheilt ist. Ich
danke Ihnen und kann Sie jedem empfehlen .

Biberach , gez , I . B.
Ich litt an einem doppelseitigenLeistenbruch,der mir viel Beschwerden verursachte . Durch
Ihre Kur bin ich vollständig geheilt.

Ulm a/D , gez . A . B.
Wer unseren speziell ausgebildeten , appro¬

bierten Arzt in der Sprechstunde in Karls¬
ruhe sprechen will , teile nns dieses bis zum 27 .
Fedr. mit . Antwort erfolgt rechtzeitig . Beson¬
dere Reisekosten werden nicht berechnet .

Anmeldungen an :
Mlut K lUthoMW BruihbMMlW Vrrmu.

Kaiser -Friedrichstratze II » .

SeMftttiyskhlM .
Bringe hiermit der werten Ein¬

wohnerschaft von Duilacb mein Ge¬
schäft in ewvfthlende Erinnerung
Mein ganzes Bestreben wird sein, die
Kundschaft auch weiterhin schnell u.
prompt zu bedienen . Erstklassige Aus¬
führung und Verwendung guten
Materials

Matz - « . Reparaturgeschäft

M . Mller, SAHmcha
Werderstraße 9.

» i, « l I
SpsisvLLWwer , Serres- §
LMmerLvdlLtLlwmsr ,Lücken

sovis «inMlns

IMMM
Solls», Sokrsiists ,
Aseko , StSdlo,

Vsrtllws, LSlvtts,
vlvsns, Lbsisslollguss
ULSk. in bolrrmnt greller lVusvull 20

HUsrbilligston kroison .

IN » V 1
LrvLElr . 32, L4LL8LV1IL ,

Dslkkon 2415 .
LufllanxosrlviefllsriWK

zu Ostern gesucht.
I . Serleufleln L Sah «

G . in. b. S .
Handschuh n. Auto¬

haubenfabrik
Zehitstr . I .

KisdemMv
gebraucht , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis¬
angebote unter Nr . 93
an den Verlag.

MW MSI WW «WIW.
KsireM

Sru5t -

(^srsmeilen ff

Leiesrtoit , Vsrsvdlsl-
wvn» , Lsrtvrrh.

7000
! Kreisen bevewen äis
einLigartigs Wirkung.
Von Millionen Men-
seden in tägl .ksbraucb,Lcbülrenvorzüglich vor

jeder krkältung , deshalb sollten 8ie dieses
vorzügliche kustsnmittsl stets bei sied
kübren . — Lsatsl 40 ?tg . , Vovo SO kl».

Renten 8is ank dis Lcbntrmarke.
2n haben bei : l -ö^su-LpoldsL», Osk. Voll ,
ckaoil 's Lludoruapottlslcs, S Sarlrsn , Slrsvk-
LpotkoLs, Lrost Kram»»» , Slumsu- Vrog ,4ul . LedLlsr, LSlsr-Lrog. , ll . Slukslmua»,
Oo»tr»l - 0rog ., k. Vogel n. voklakatesicbtb .

Wohnungs -
Beränderung .
Meine Wohnung be¬

findet sich Biidorflr 8
l . St .

Empfehle mich im
Baum - Putzen und
-Zweigen , sowie im
Nmstotzeu u . Neuan¬
legen van Nutz - und
Ziergärten bei billig¬
ster Berechnung.

R . Debatir ».

» « LSSL » "

^ en jigljü8lI86
Mebts anderes nehmen !

Iliiikorii- Ipvtlielr s

Empfehle Zöpfe «.
Haarrerreu , defekte
Haararbeiten repa¬
riere billig .

K. Mösch , Friseur .
Durlach. Waldstr. 21.
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Voävs-^vrvigv.
Vervundtsn , Lreunden und ke-

lksnntsn die tieförsekütternde XuLk-
riedt , daü mein liebsr dlann, unser
treubesorater Vater , Orvll '-ater.
geiiwiegervatkr , Lob '̂ngsr und Onkel

? L1l1 ULILvlL
infolge längsübrixsm sellvsren Seelen
im ^ lier von 50 daliren unervartet
sodnell UN 8 entrissen vurds.

Ourlaoli , den 19. Lebruar 1926

lliö iieüi'Sliei'Nlig Win n. ninNöi'.
Oeisetrung gm lllvntrig, d «-n 22 .

Lebiuur 1926 , nuclimitiAM 2 libr.

Voranzeige :
Kirchenmusikalische

am Gefallenengedenktag . 28 Februar ,
nachmittags 8 Uhr in der Kirche in

FreiM«c 6mMMm»e um
Rite» Kn«r Sirlich.

Am Dienstag , de « 23 d. Mts . , abends
8 Uhr . findet in der Lessingschule (Schloß¬
kaserne ) ein

KlchtöUder -Dortrag
über Rettungsschwimmen m t Wiederbe¬
lebungsversuche » statt .

Zu diesem Vortrag werden die Mitglieder
mit der Bitte eingeladen , vollzählig zu er¬
scheinen. Der Kolonnenführcr .
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IlSllWflllL Mim »MW

« lilümiiillziisW

r
kMvensl Isüen ein

^ v ! k SS8lUöl ' .

>SSSSS »SS,lSl« >
. .SlhkMll" Smlillh- Ase.

Bringe heute Samstag , den 20. 2 . 26

Skr »
zum Ausschank , wozu ich meine werten Gäste
und Gönner freunolickst einlade .

Hochachtungsvoll

Fried r. Keechl z. Sch« ».

Mrch . Werkkätte

Albert Meier,
Durlach , Jägerstratze 11 .

Vertreter der R . G. U . u . N . M . K
sowie Badcnia - Werke Gaggeua « .

Emvfehle fortwährend neue u . gebrauchte
Motor - u Fahrräder ,

sowie sämtliche Ersatzteile zu konkur¬
renzlos billigen Breiten in nur ecstkl.

Ware .
Ferner übernehme sämtliche vorkommend .
Reparaturen an Kraftfahrzeugen so¬
wie das vorschriftsmäßige Instandseyen
nach der B . O d . Reichsverkehrsmmisters
v 5 . Dez 1S25,wonach ab 1 . März sämt¬
liche Kraftfahrzeuge eine kleine Aender -

uung erfahren .
Uebernehme aus Wunsch das Vorjahren
der Fahrzeuge beim BezirkeamtKarlsruhe .

oui ?l.ttcu
Am Sonntag , den

21 . 2 . 26 nachm 3 Uhr
findet im Vereinslokal
„Roter Löwen " hier ,
unsere diesjähr . ordentl

EellMili.'rsMAilW
statt .

Tagesordnung nach 8
6 der Satzungen .

Wünsche und Anträge
sind dem Vorstand bis
zum 20. 2 . 26 spätestens
einzureichen .

Sämtliche Mitglieder ,
sowie noch fernstehende
Artilleristen und Ange¬
hörige Ser technischen
Waffe » werden hierzu
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand

MH. Arktik»
Berel» I »rW.

.Sonntag , 21 . Febr.
nachm . V- 3 Uhr

in der Traube.
Referent Bezirksvorst .

Moser .
Alle Mitglieder , sowie

Freunde der christl . Ar¬
beiterbewegung « . der
ZentrumSpartei sind
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand.

Linon

formsoliün als Möbel ,
mit doppelter lon -
tutirung und rvei
üekalldosen , linden

8ie in dem

MIWIIMI
für blusik im eigenen
Leim, rvie für Läle
gleiengut geeignet .

Vorkübrung obne
LaukLwang bei der

Alleinvertretung
W8IMU8 UiKlS

llukiscii
Lpreobapparats und
8ebs.IIpls.tten in allen
Kattungsn u. kreis -

lagen.

Zur

Zrükjakrs-
besteUung
empfehlen wir :

Zugmaschinen
Pflüge
Kultivatoren
Ackersclileifen
Ackereggen
Saaleggen
Wieseneggen
Sämasckinen
Walzen
Zauckepumpen

für Hand - « . Kraftbe¬
trieb

Iauckesäfler
Dünoerflreu -

masckinen
Düngerwannen
Ferner machen wir auf
unsere sonstigen land¬
wirtschaftlichen Maschi¬
nen nnd Geräte aller

Art aufmerksam .
Reichhaltiges Lager .mä -
ßige Preise,günstigeZah -

lungsbedingungen .

kivkallss 'LklkiolWg
SiiSSrstscher LsOwirle

G . m . b. H.
Durlach

Tel . 62. Hauptstr . 2 .

Fahrräder
Markell 'Maschjses

Ein noch sehr gut er¬
haltenes blaues

Kostüm
für grobe starke Figur
f. 16 hat abzugeben .

Zu erfragen im Berl .

Salbl»,
39 Wochen trächtig , ge¬
wöhnt . ist zu verkaufen
bei

Wilhelm Raviol ,
Palmbach .

von 120 an bei
20 Anzahlung »

günft . Zahl -Bed .
Repavatnr »« .

Rahm »« k»Sch« .
<B« n«nN N Ersatzteil «
Eigene LmaMternng

U V »r » t«klnng .
Reparaturen an

U » af »fahrz, «»g «N.
Leitest « Reparat ««-

rverkstStt « am Platze .
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Dur lach Haupstr . 73

im Gamdrinus .

' B7I ^

^ Goidner Löwen ^
(gegenüber dem Ratbaus )

W Jeden Samstag u. Sonntag U
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erMlassige Zabrikale , mit uud
okue Verstärker , werden in den
Abendstunden in Betrieb vor-
gefnkrt.

A . Weiler
Attmendflr . 1 .

Fab ' ikarbeiter 50 I .
alt , sucht kinderlieve
Frau . Angebote unter
Nr . 90 an den Verlag .

Berlore»
von der Elektrischen —
Haltestelle Bahnhof —
Äuerftraße bis Auerstr .
51 eine silberne Da¬
men - Armbanduhr .

Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Auerstr . 51 II .

Wäsche

ViM-U -ilmtÄt
p . Stunde 1 .— für
Anfänger wird unter
Garantie erteilt , auch
im eigenen Heim An¬
meldung « . Zuschriften
unter Nr . 89 an den
Verlag d . Bl . erb .

Schön gelegenes

Srotzes Amim
in der Turmberggegend
i . r «h kinderl . Haus an
bess. Herr » (Dauerm .)
f . 1 . Mürz zu verm .

Näheres im Verlag .

wird von junger Frau
bei sorgfältiger Be¬
handlung und billigem
Preis angenommen .

Adressen unter Nr . 92
an den Verlag

Komplettes

kchlchimer
hell Nußb aus g . Hause
zu verkaufen . Zu
fragen im Verlag .

er-

Ein kräftige» Scbwarzwaldmäüei
Dorolkea

ist bei uns angekommen.
In dankbarer Freude

Reg . Rai Dr . Geyer
und Zrau Berta

ged . Beer
Neustadt/Sckwarzwald

Zur Konfirmation ,
empfehle ich :

Weiß - u.l
Rotweine,

in anerkannt guter Qualität .

Albert Roos,
Weiusroßhaudlung :: Brauntweinbren«

Mm zm M
MIMMM .

ercj. M —

Morgen

Grotzes

mit Konzert.
Mihern-BrSi sirrit »»» Azj

Gleichzeitig empfehle ich meine

hausgem . Wnrstwarcn.!
Um geneigten Zuspruch bittet

Wilhelm Scheurer
Metzger u . Wirt .

WWW »WH
WM ! « ! ».

Morgen
6 p SMS 8

»ÜW8
Sehenswerte Dekoration . -

Es ladet höflichft ein

C. Wagner

ÜKMUtt
Miilluiig : lsssk :

ASHlgSNSkSlk . rs kilMIIWI'Sll' . K0/S1

NSkllM-kWlSlIlW.
Der tttl. Ltnwoknersckaft von Dur-

lack und Umgebung zur gest. Kennt¬
nis , daßitk mein Lager in fertigen
Denkmälern bedeutend vergrö¬
ßert kabe .

Ferner empfehle ick midi 1« -er
Ansfükrnng särntlicker etnscklägtge«
Arbeiten, Renovieren alter Denkmä¬
ler. Vergolden von Inschriften. Ueder-
nakme sämtlicherBauarbeitenin Knnst -
und Naturstein , sowie Nacharbeiten
aller Art .

Reelle Bedienung bei billigster Be¬
rechnung und nur erstklassiger Aus¬
führung wird zngcstckert:

D . O .
!VK . Jur gest. Orientierung diene,

daß ich and» an Sonntage « auf meinem
Lagerplatz Grötzingerstraße S0/öl an¬
wesend bin. Gleichzeitig mache ick da¬
rauf anfmerksam . daß ick mit dem
Gradüenkmalgesdiäft Karl Herrman«
ntdrt identisch bin .

Alte AkichrbM«ste«beB
(Vorkriegszeit )

haben vom Montag bis Mittwoch Gelegen!
stch als Mitglied anzumelden im Lokal
Residenz " Nebenzimmer (Kronenstraße ).

Einmaliger Beitrag ist 4 3

SW '
VASMÜ S. 8. MM .

BezirkSgeschästsstelle:
Bruchsal , Friedrichstr. 48,

oder im Vereinslvkal Gasthaus zum

hol
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